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Donnerstag den 18. Dezember 


Alle Poſtanſtalten nebmen Beſteuung auf di 
an, für Breslau die Expedition der ö — 
20. 


Infeitiond- Gebühr für beg den, 
nfertiond » r für aun einer 
Petite 1, e. eiligen 


1 Inh alt. Breslau. (Zur Situation.) — Preuße 
on einem Wechſel im Kriegsminiſterium.) — Duisburg. (Thi 
ok g. (Militäriſches.) — Stuttgart. (Ausweiſung. Beſchlagnahme.) — 
/ rhaſtung.) — Hannover. (Aus den Kammern. Exzeſſe.) — 
Dar tälien. Vom Po. (Militäriſche Bewegungen. Der Großf 
10 ments) — Belgien. Brüſſel. (Franzöſiſche Flüchtlinge.) — 
Stel (Konſtitutionelle Reſſource.) — (Reſſource junger Kaufleute) — ( 
& inge.) — Neuſtadt D-S. (Nichtbeſtätigung der Bürgermeiſterwahl 
bprechſaal. Der Chriſtmarkt. — Geſetzgebung, Verwa 8 
andel, Gewerbe und Ackerbau. (Eingangsabgabe in die Zollvereins 


(Fachs markt.) — Mannigfaltiges. 


p Teelegraphiſche Nachrichten. ar 

aris, 15, Dezbr. (Teleg. Depeſche des Königl. Preuß. Staats⸗Anzeigers. 

Ten Detfonen, die ſich bei den letzten Ereigniſſen ausgezeichnet, haben Ehren: 

renze erhalten. ‚ 

u Der fronzöſiſche Geſandte in Turin iſt beauftragt, die Auslieferung der 
ach Piemont geflüchteten Inſurgenten zu fordern. 

d Montalembert hat im geſtrigen Univers ein Manifeſt erlaſſen, worin er 
Alternative zwiſchen L. Napoleon und Frankreichs Ruin ſtellt. 


ri 8 er Biſchof von Chartres bat durch Nundſchreiden 
den „ 9 ie Louis Napoleon zu ſtimmen. Die 
Ze publi irt eine zweite Lifte eingeſandter Adhäſions⸗Adreſſen von 
Maires, Muni Ipateäthen und Eingeſeſſenen, worunter auch die Muftie, 
Kadis und ulemas von Algier ſiguriren. Von Geuf wurden mehrere ange: 
langte franzöſiſche Flüchtlinge zurückgewieſen. Ein Dekret vom Aten d. 
eröffnet einen Kredit von 
Veteranen der Republik und des Kaiſerreichs. Die Konſultativ⸗Kommiſſion 


zählt 135 Ex⸗Repräſentanten. Von den 8 Gefangenen zu Ham, worunter 
auch Roger, iſt noch keiner entlaſſen. (Tel. Dep. d. Pr. Z.) 


Mader „ 10. br. Ge die Cortes ſuspendirt. 
Spanien gerecht probe Tösens. Werten de eee esd n d 
130 Pfd., 98 zu laſſen. Roggen, 


Hamburg, 16. Dez. Weizen, pommerſcher 
83 zu en, ohne Geſchäft. Oel, unverändert. (Berl. Bl.) 
Turin, 14. Dezbr. Der König hat den neuen neapolitaniſchen Geſandten 


er empfangen. 


feierlicher Audien 

Mifp der Arapolitavische Geſaudte über den Preßunfug und über den 

lichk rauch des Aſylrechts in Piemont beklagt. Der König habe die Dring⸗ 

enn it eines ftrengeren Preſzgeſetzes erkannt, im uebrigen ſich für die Wah⸗ 
ug des Aſylrechts in angemeſſenen Grenzen erklärt. 
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Breslau, 17. D u weite Kammer hat den 
„ 17. Dez. nſers zwei 
bameverſchen Vertrag genehmigt. — Eine von dem Abg. Milde erhobene Anfrage 
zuglich einer angeblichen Aeußerung des Hrn. Miniſterpräſidenten zu Gunſten des 
ceihandelsſyſtems iſt von dieſem unbeantwortet geblieben. Doch verlangte er, daß 
man aus ſeinem Schweigen keinen Schluß auf die Richtigkeit des in Rede ſtehenden 
Zeitungs⸗Artikels ziehen folle. . x 
Der Clae ſſenſche Antrag (die Preſſe betreffend) dürfte möglicher Weiſe zu einer 
ernſten Auseinanderſetzung zwiſchen Kammer und Staatsregierung führen. Der Regie⸗ 
s⸗Kommiſſar hat nämlich den Antrag für inkonſtitutionell erklärt, da er gegen 
„Verwaltungsmaßregeln“ gerichtet ſei, alſo in die Exekutive eingreife. . 
„Der deutſche Konftitutionalismus. hat fo bittere Erfahrungen rückſichtlich ſolcher Eins 
bände gemacht, daß unſere Kammer endlich die Gelegenheit ergreifen ſollte, ſich darä⸗ 
er klar zu werden, to die Grenzlinie zwiſchen Geſetz und Verwaltungsſphäre gezogen ſei. 
Wie die N. Pr. 3. meldet, erwartet man auch in Berlin einen beſondern Agenten 
Penapartes zur beſſern Verſtändigung über deſſen künftige Politik, von welcher man 
m haus keine Gefahr zu fürchten fcheint. Auch haben, wie der N. C. meldet, die 
v eiſten deutſchen Regierungen auf die Cirkularnote Napoleons, worin er feinen Coup 
he 2. d. M. rechtfertigt, zuſtimmend geantwortet. Sie fehen darin eine „Rettung 
bang fetifhaftlichen Ordnung” Wir wiſſen nicht, wie lange dieſe Anſicht dors 
fr n wird; einſtweilen machen ſich bereits Anzeichen genug bemerkbar, welche auch 
ſehr Voreingenommene kopfſcheu machen ſollten. 
in vom Jura her mitgetheiltes Schreiben aus Paris vom 8. im „Fr. J.“ nt 
leicht olgendes; „Es unterliegt keinem Zweifel, daß unter irgend einem Symbol (viel: 
Wah igen ens von Joachim Murat nn eee Carbonarismus) — A 
füllt fig ei; n gemacht worden find, e erf lit zu 2 europäiſchen Krieg, oder 5 i 
reſponden nem weitern Bürgerkrieg führen können ().“ Dieſe Angabe, fügt der op 
rer Nähe hinzu, wird beſtätigt durch Aeußerungen franzöſiſcher Soldaten, die in unſe⸗ 
Kameraden oubs⸗Departement garniſoniren. Auf Vorwürfe der Bürger, daß ihre 
antworten, derkaſſung und Geſetz hätten ſtürzen helfen, pflegen ſie übereinſtimmend zu 
„„der Prinz wolle Frankreich fo groß und mächtig machen, als es unter dem 


[Zur Situation.] 


2,200,000 Fres. zur Unterſtützung von 11,000 


In der bezüglichen Unterredung 


n. Berlin, (Amtliches.) — (Kammerverhandlungen.) — (Zur Tages- Chronil.) — (Parlamentariſches.) — Koblenz. (Gerücht 
ers.) — Deutichland. Frankfurt. (Verſchiedenes.) — München. (Ernennung. ) — Nürnberg. (Verhaſtung.) — Aſchaf⸗ 
Darmſtadt. (Beſchluß der erſten Kammer.) — Leipzig. Zur Handelspolitik. Publikation zweier Verordnungen. 
Oldenburg. (Landtags⸗Verhandlungen.) — Hamburg. (Verwarnung der Preſſe.) — Oeſterreich. Wien. (Tagesbericht.) 
ürſt. Die öſterreichiſche Flotte.) — Turin. (Der Kriegsminiſter.) — Frankreich. Paris. (Tagesbericht.) — (Aus den De⸗ 
Schweiz. Genf. (Vereitelter Verſuch der Flüchtlinge, nach Frankreich einzubrechen.) — Provinzial⸗Zeitung. Bres⸗ 
Der Erbförfter.) — Trachenberg. (Kommunales. Eiſenbahn. Kaufmänniſches.) — Ratibor. (Neuwahl. Entwichene 
) — Goͤrlitz. (or. Kleefeld. Waſſerſchaden.) — Glogau. (Gedächtnißfeier.) — Notizen aus der Provinz. — 
tung und Nechtspflege. (Kleine Nachrichten.) — Breslau. (Schwurgericht.) — (Oeffentliches Gerichtsverfahren.) — 
ſtaaten.) — Breslau. (Berichtigung.) — (Produktenmarkt.) — (Berliner und Stettiner Markt.) — Breslau. 


D 


Kaiſer geweſen fei; man folle ſich nur vertröften bis zum Frühling.“ Was die erwähnte 
Verheißung noch wahrſcheinlicher macht (2), iſt das Dekret vom 7. d. M., . 
Armeedienſt im Lande ehenfo belohnt werden ſoll, als der Felddienſt. Hiermit wird eine 


Art Abſchlagszahlung für das Geſammtverſprechen gegeben. Worte, wie die: „Man 


hat mir die Rolle des Richard Cromwell zugedacht: ich ziehe aber die des Oliver vor,“ 
find immer beachtenswerth. 

Allen Anzeichen nach wird die Armee Louis Napoleon bald über den Kopf wachſen. 

Die N. Pr. 3. aber ſagt mit Recht: „Kann auf die Dauer eine wahre Friedens⸗ 
politik von Frankteich auch gehandhabt werden, wo die Anhäufung ſo maſſenhafter 
Elemente der Bewegung, die fortſchreitende Auflöſung aller Grundlagen des gefellſchaft⸗ 
lichen Verbandes entweder immer neue Unruhen im Innern erzeugen, oder zu kriegeri⸗ 
ſchen Unternehmungen nach Außen drängen muß. Und iſt es in der That eine wahre 
Friedenspolitik, welche ſchon heute vom weſtlichen Nachbarlande betrieben wird mit der 
Animirung der deutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten gegen die beiden Großmächte, ſowje 
mit der Schärfung der Gegenſätze zwiſchen den deutſchen Großmächten ſelbſt? Man 
täuſche ſich nicht über dieſe „traditionelle Politik des Kaiſerreichs und ſeiner Vorgän⸗ 
ger.“ Je zurückhaltender Preußen ſich zu Frankreich ſtellt, um ſo mehr Achtung wird 


es dort einfloͤßen, und um ſo klarer und unzweideutiger wird die Stellung ſein, wenn 
Frankreich nichtsdeſtoweniger ſich bewogen finden ſollte, in offene Feindſeligkeit aus⸗ 
1 nn 3 bo . 


ub rechen.“ ag 


na g WMPreunſ en. 

Berlin, 16. Dez. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnädigft 
getuht: dem Hütteninſpektor und interimiſtiſchen Dirigenten des Eifengießereir Amts zu 
Bertin, Julius Heintich Schmidt, und dem katholſſchen Pfarrer Boden zu Spiel 
im Kreiſe Jülich, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Jüngling zu Brieg zum Direktor des Kreis⸗Gerichts zu Trebnitz zu 
ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem vormaligen kommiſſariſchen 


Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Köln, nunmehrigen Landgerichts⸗Präſidenten Friedrich 


Wilhelm Graeff zu Trier, fo wie dem Advokat⸗Anwalt bei dem Landgericht zu Köln, 
Juſtizrath Ferdinand Joſeph Eſſer, die Erlaubniß zur Anlegung der Iſignien des den⸗ 
ſelben von Sr. Heiligkeit dem Papſt Pius IX. reſp. verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes 
des St. Gregorius⸗Ordens und des Pius⸗Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. 

Das 41. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter Nr. 3466 die allerhöchſte Verordnung 
vom 29. November 1851, betreffend die theilweiſe Einführung der preußiſchen Sportelgeſetze in 
die hohenzollerſchen Lande; und unter Nr. 3467 die Bekanntmachung über die allerhöchſte Be⸗ 
ſtätigung des Statuts des Aktienvereins der Wilhelmshütte und Papierfabrik zu Eulau. Vom 
9. Dezember 1851. 

Angekommen: Se. Durchl. der Prinz Heinrich IX. zu Reuß, von Neu⸗ 
hoff. Der Oberpräſident der Provinz Pommern, v. Wedell, von Piesdorf. 


Kammer⸗Verhandlungen. 
weite 1 855 * Ra 1 
räſident Graf Schwerin eröffnet die Sitzung 11% Uhr ach Erledigu 
b von Seiten der 1 mitgetheilt, daß der Se — = b 
nach bisherigem Gebrauch zu erſtattende Rechenſchaftsbericht über die Einnahmen 5 Aus⸗ 
gaben des Jahres 1851 noch vermißt werde. Der Präſident erklärt, er werde deshalb 
beim Finanzminiſter anfragen. — Eine Reihe von Wahlprüfungen wird erledigt und darau 
Diskuſſtion des preußiſch-hannoverſchen Staatsvertrages vom 7. Sept eſchritten 
Zur allgemeinen Diskuffion nimmt v. Patow das Wort. Er erklärt feine Suflimmung zum 
Vertrage im Allgemeinen und bemerkt nur, daß feine Freude durch die fün ſte Eutwickelung der 
Sachlage in Hannover getrübt werde. Abg. Milde findet einzelne Beſtimmun 7 überaus nach. 
theilig für die Staatskaſſe und ſucht dies durch Zahlenangaben nachzuweiſ ger bebt dabei 
namentlich die Ermäßigung des Tarifs für Syrup hervor. Der Redne "heriagt daß die Ber« 
handlungen über den Vertrag ganz im Geheimen geführt worden ſeien un Pr D ö 
nung hd nicht habe ausſprechen können. In materiellen Fragen dürfe ge 
mehr getrieben werden. England befolge nur eine Intereſſenpolitit hie Staatsbürger wüßten 
daher, daß die Regierung nichts Anderes wolle, als was das Land wolle. Endli 
Redner aus, wie ein Differential Zollſoſtem für Preußen und Deulſchla 
würde. Die Erhaltung des Zolloereins ſei dringend zu wünschen. Ces ſei aber zu belle 
daß trotzdem Oeſterreich verſichett habe, den Zollverein nich ſprengen 
Regierung die wiener Zollkonferenz nicht beſchicken wolle. tte Preu de v 
Theil genommen, als die Beſchlüſſe über Heſſen und Holſtein geſabt wurden, ſo 17 
51 1 worden 110 Aehnlich ſei auch jetzt die ‚age Preußen würde aa en neu⸗ 
re verlieren, wenn es ſich bei jenen 8 n betbeiligte. . n des Freie 
lich durch die Zeitungen veröffentlichten Se ber den Empfang einer Deputatio 


zip ausgeſprochen hat. Redner glaubt trotz dieſer 
ſtimmen 5 werde, 


Millionen preiszugeben, noch 
auf . ihrer Intereſſen. Funden dende drückt der Redner die Hoffnun 
Vertrag einen Stein zu dem Grundbau deutſcher Nationaleinheit bilden werde. Der Miniſter⸗ 
Präſid ent macht auf den Anklang aufmerkiam, welchen der Vertrag überall in Preußen gefun- 
den habe und warnt vor 
vorliegende Frage, 

Nach dem 8 0 
(aus Stettin) für 
über die die freien Nieder 


mäßigung der Salzpreiſe. Zu Ark. 9 ſpricht Tellkampf fein Bedenken 
ageanſtalten betreffende Beſtimmung aus. Camphauſen (der jün- 


gere) bemerkt in Betreff des Präcipuum, daß mancherlei Bedenken biergegen Ele werden 
r nimmt 


könnten, daß er aber dennoch auch die Annahme dieſes Artikels empfehlen müſſe. 
Veranlaſſung, der Regierung den Rath zu ertheilen, daß fie den wiener Zollkongreß nicht be. 
ſchicke. 
ei non aufgegeben werden, darauf zu beſtehen, daß die Zölle nicht in öſterreichiſchem Papier⸗ 

elde, ſondern in preußiſchem Kourant gezahlt werden. (Heiterkeit). — Der Vertrag wird 
n im Ganzen genehmigt. Zum Schluß nimmt der Miniſter⸗Präſident das 
Wort, um zu bemerken, daß aus ſeinem Schweigen über den vom Abg. Milde verleſenen Zei⸗ 
tungsartikel kein Schluß auf deſſen Richtigkeit gezogen werden dürfe. 

Der Harkortſche Antrag in Betreffrdes Syſtems der Banken und Geldkre⸗ 
ditinſtitu te wird mit der von der Kommiſſion empfohlenen Modifikation: daß die Unterſuchung 
über dieſes Syſtem durch eine aus 21 Mitgliedern zu bilsende Kommi fion, unter Kommunika⸗ 
tion mit der Staatsregierung, angeſtellt werde, ohne Diskuſſion angenommen. 

Der Präſid ent empfiehlt: Montag eine Plenarſitzung zu halten und dann die nächſte erſt 
am 5. Jan. k. J. ſtattfinden zu laſſen. v. Kleiſt⸗Rezow wünſcht am Sonnabend die nächſte 
Lechloſt weil viele Abgeordnete die Feſttage in der Heimath zuzubringen wünſchen. Es wird 
beſchloſſen, am Sonnabend die nähfte Sitzung zu halten. (Schluß 2% uhr.) 

„ 


Berlin, 16. Dezbr. [Parlamentarifhes.) Die zur Vorberathung des be⸗ 
kannten Claeſſenſchen Antrages eingeſetzte Kommiſſion hielt geſtern eine Sitzung, in 
welcher Seitens der Regierung Aufſchlüſſe über die einzelnen, in der Motivirung des 
Antrages aufgeführten Data erwartet wurden. Geh. Regierungsrath Scherer, der 
auch in dieſem Falle, wie immer bei allen auf die Preſſe bezüglichen Angelegenheiten 
als Regierungs⸗Kommiſſarius erſchien, erklärte aber, daß es ſich bei allen den Beſchwer⸗ 
den, welche in dem Antrage vorgebracht worden ſeien, lediglich um Verwaltungs⸗ 
maßregeln handle, daß er deshalb den ganzen Antrag als verfaſſungswidrig be⸗ 
kaͤmpfen und jeden Aufſchluß über die einzelnen Beſchwerdepunkte verweigern müſſe. 
Die Kommiſſion ſah ſich alſo veranlaßt, ihrerſeits die einzelnen Data genauer durchzu⸗ 
gehen, hielt in ihrer überwiegenden Majorität aber den Antrag als degründet auf⸗ 
recht und entnahm vielmehr grade aus der Erklärung des Regierungs-Kommiſſarius ein 
neues Motiv, die Annahme des Antrags dringend beim Plenum zu bevorworten. 

Von dem Abg. Beſeler und Genoſſen iſt folgendet bereits gedruckt vorliegender 
Antrag in Bezug auf das Verhältniß Preußens zu den Bundesbeſchlüſſen eingebracht 
worden: „Die hohe Kammer wolle beſchließen, zu erklären: daß durch die Theilnahme 
der preußiſchen Regierung an der zu Frankfurt a. M. zuſammengetretenen Bundes ver⸗ 
ſammlung die Souperänetät der Krone Preußen und die Wirkſamkeit der preußiſchen 
Verfaſſung in keiner Weiſe habe beſchränkt werden können; daß insbeſondere die Be⸗ 
ſchlüſſe dieſer Bundesverſammlung, inſoweit fie eine Abänderung der Verfaſſung oder 


. e Preußens lten dem Staate L oder einze Staatsbürgern 
W e e ee eee eee 


wirkſam ſind.“ 5 
Die Motivirung führt näher aus, daß der Beitritt zu dem ſogenannten reak⸗ 
tivirten Bundestage keine Regierung von den in der betreffenden Landesverfaſſung ent⸗ 


haltenen Vorſchriften entbinden konnte und daß namentlich die Vorſchriften der Artikel H 


44, 45, 48, 62 und 99 der preußiſchen Verfaſſung durch die ſpätere Beſchickung der 
Bundesverſammlung von Seiten Preußens in keiner Weiſe haben verändert werden 
können. „Unter dieſen Umſtänden — heißt es am Schluſſe — liegt der Kammer die 
Pflicht ob, die ungeſchmälerte Souveränetät der preußiſchen Monarchie und die volle 
Wirkſamkeit der Landesverfaſſung einer Verſammlung gegenüber zu wahren, in der auch 
außerdeutſche Intereſſen ihre Vertretung finden, und von deren Stimmen die Stimme 
Preußens nur einen geringen Bruchtheil ausmacht. Es handelt ſich um die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Preußens in. feiner politiſchen Entwickelung und in der Wahrung feiner wich⸗ 
tigſten Intereſſen. — Ueberhaupt aber geziemt es den preußiſchen Kammern, wie ſie 
früher für die nationale Idee des Bundesſtaates, dem einſeitigen Partikularismus gegen⸗ 
über ſich erklärt haben, — fo jetzt vom Boden der Landesverfaſſung aus, das Recht 
und die Selbſtſtändigkeit der einzelnen deutſchen Staaten gegen willkürliche Uebergriffe 
zu vertreten.“ 

Außer von dem Abgeordneten Beſeler iſt der Antrag noch von folgenden 79 Ab⸗ 
geordneten unterzeichnet: v. Vincke, Simſon, v. Auerswald, Wentzel, Geßler, v. Patow, 
Camphauſen, Harkort, Graf Dyhrn, v. Beckerath, Schubert, v. Saucken⸗Tarputſchen, 
Aldenhoven, v. Saucken⸗Julienfelde, Milde, Frhr. v. Canitz, Nücker, Linz, Braemer, 
Bürgers, Scholten, Kremers, Stenzel, Paſterts, Kelch, Lorck, Wieſe, Bentrup, Lancelle, 
Kloſe, Peltzer, Metzmacher, Heintzmann, Berndt (Nimptſch), Fliegel, Peterſon, Sar⸗ 
torius, Dannhauſen, Fehr. v. Hilgers (Koblenz), Tellkampf, v. Hilgers (Altenkirchen), 


Delius, Bölling, Möller, Heſſe, Kratz, Baur (Aachen), Lenſing, Duncker, Frentzel⸗ 


Beyme, Schwiedler, v. Beughem, Dr. Wurzer, Brockhauſen, Fubel, Graf Dohna, 

Dr. Claeſſen, v. Sänger, Skalweit, Riedel, Moecke, Reuter, Tegetmeper, Dan, 
enther, Wunder, Grunwald, Kcuſe, Lieber, Stürcke, Baumgarth, Wander, Pieſchel, 
acobi, v. Wangelin, Hering, Poſt, Wehmer, Bandelow, Ulfert. 


An Stelle des zum Abgeordneten für die erſte Kammer in den hohenzollernſchen 
Landen gewählten Fürſten Katl Egon von Fürſtenberg, welcher bekanntlich ablehnte, iſt 
am 11. d. M. aus erneuter einſtimmiger Wahl der Fürſt Maximilian von Thurn und 
Taxis zu Regensburg, Standesherr in den hohenzollernſchen Landen, als Abgeordneter 
hervorgegangen. 8 

Der Antrag der Herren von Seydlitz und Knoblauch lautet: „Die Kammer 
wolle beſchließen, an die Staatsregierung den Antrag zu ſtellen: den Kammern die ihnen 
nur zur Kenntnißnahme vorgelegten Gefetzentwürfe, betreffend die Kreis: und Provinzial: 
Ordnung, welche nach der Adſicht der Regierung an die Stelle der Kreis-, Bezirks⸗ 
und Provinzial⸗Ordnung vom 11. 
und verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen.“ 


Parteigenoſſen. 
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andels⸗Vereins beim Miniſt ‚räfibenten „wobei letzterer ſich entſchieden für das Freihandels⸗ 
Br Verſicherung, daß weder die Krone ſich 
e Millionen von Staatsbürgern ihr Recht 


aus, daß der 


der Einmiſchung politiſcher Angelegenheiten in die 
der allgemeinen Diskuſſton ſpricht zu Artikel 5 des Vertrages Wegner 


Sollte dies deſſen ungeachtet geſchehen, jo müſſe dem Kommiffarius als conditio sine 


die es ſich handele, eine ji . ſei, die auf verſchiedene 
uns Bäul Br. Behr han o könne 85 1e auf 


März 1850 treten ſollen, ſchon jetzt zur Berathung 
Mitunterzeichnet haben den An⸗ 
trag ſechszehn andere Mitglieder, darunter auch Herr v. Bethmann⸗Hollweg und deſſen 


Der ſoeben ausgegebene Bericht der Petitions⸗Kommiſſion in der erſten 
Kammer enthält u. A. auch eine Petition des Pfarrers Ballnus, dahin gehend: daß 
die neue Schulordnung für die Provinz Preußen unverzüglich auch da eingeführt werde 
wo ſie bis jetzt noch nicht gilt. Die Kommiſſion beantragt Abgabe der Petition an 
das Miniſterium der geiſtlichen und Schulangelegenheiten zur Erwägung, indem ſie die 
vollſtändige Ausführung der in Rede ſtehenden Schulordnung als wünſchenswerth er⸗ 
kennt. — Eine Petition der Stadt Danzig, „von jetzt ab bis zur nächſten Ernte 1852 
bei Vermahlung eines Gemiſches von drei Viertel Roggen und einem Viertel Weizen 
nur die Mahlſteuer für Roggen erheben zu laſſen,“ ſoll dem Antrage der Kommiſſion 
zufolge an das Finanzminiſterium zur Erwägung abgegeben werden. 


Nach dem amtlichen Verzeichniſſe befinden ſich gegenwärtig 164 Mitglieder der erſten 
Kammer hier, von denen 53 Gutsbeſitzer find, 42 (darunter 3 aktibe und 5 frühere 
Staatsminlſter) Stellungen in der Staatsverwaltung und 24 dergleichen im Juſtizfache 
einnehmen, 18 dem Handels: und Gewerbsſtande, 9 dem Militär, 7 dem Geſandt⸗ 
ſchaftsfache, 3 dem Lehrerſtande angehöcen, 2 als Komwunalbeamte fungiren, 4 Rentiers 
ſind und 1 Standesherr iſt. Die zweite Kammer zählt bis jetzt 334 Mitglieder, von 
denen 105 Verwaltungsbeamte (darunter 3 aktive und 5 frühere Staatsminiſter), 86 
Gutsbeſitzer und Landwirthe, 60 Juſtizbeamte, 27 Lehrer und Geiſtliche, 25 Handel 
und Gewerbtreibende, 17 Kommunalbeamte, 8 Militärs, 2 als Legationsräthe, 2 als 
geh. Räthe, 1 als Direktor und 1 als Landſchaftsſyndikus verzeichnet find, 


Berlin, 16. Dezember. [Zur Tages- Chronik.] Geſtern Abend fand eine Sitzung 
des Staats⸗Miniſtertums ſtatt. Die bisherige Organiſation der Artillerie hat mehrere 
Veränderungen erfahren. Es iſt genehmigt worden: 1) die Trennung der reitenden von 
der Fuß ⸗Axtillerie. 2) Die Trennung der Feld» von der Feſtungs⸗ Artillerie. Die Tren⸗ 
nung iſt jedoch nur eine formelle, da fie ſich nur auf die Unteroffiziere und Gemeinen 
erſtreckt, dagegen die Offiziere für ſämmtliche Zweige des Artilleriedienſtes ausgebildet fein müſſen. 
Jedes Artillerie-Regiment zerfällt fernerhin in 4 Abtheilungen, und zwar: eine Abtheilung rei⸗ 
tender Artillerie zu 3 Batterien, zwei Abtheilungen Feld⸗Fuß-Artilletie zu je 4 Batterien, eine 
Abtheilung Feſtungs- Artillerie zu 4 Kompagnien. Die Artillerie⸗Handwerks⸗Kompagnien ver⸗ 
bleiben in ihrem bisherigen Verbande zu den Artillerle-Regimentern. Die Munitions⸗Kolonnen, 
die Laboratorien-Kolonnen und die Reſerve⸗Kompagnie, zu welcher letzteren die reitende Artillerie 
ihr Kontingent ebenfalls ſtellt, werden bei eintretender Mobilmachung aus deu beiden Fuß⸗Ab⸗ 
theilungen formirt. Die Nummern für die Kolonnen find ſchon im Frieden ſpeziell zu bezeichnen 
und zu ihrer Beſtimmung für den Krieg auszubilden; ebenſo ſind die Kommandeure der Ko⸗ 
lonnen und der Reſerve-Kompagnie ſchon im Frieden zu beſtimmen. Die Feſtungs⸗Kompagnien 
ſollen, jo weit es irgend thunlich, ſchon im Frieden derjenigen Feſtung als Garniſon zugetheilt 
werden, welche ſie im Kriege zu beſetzen haben. (N. Z.) 

Wieder wird ſelbſt in den orientirteſten Kreiſen das Gerücht aufgenommen, es ſtände eine 
Zuſammenkunft der Kaiſer von Rußland und Oeſterreich in Italien bevor. 

Die von hier nach Meiningen abgereiſte Prinzeſſin Karoline von Heſſen befand ſich bei 
ihrer hieſigen Anweſenheit faſt ausſchließlich in der Nähe Ihrer Majeſtät der Königin, mit 
Allerhöchſtwelcher ſie mehrere Weihnachtsausſtellungen, namentlich zu Wohlthätigkeitszwecken be⸗ 
gründete, in den letzten Tagen beſuchte. 

Der geh. Legationsrath und braunſchweigſche Finanzdirektor v. Amsberg iſt hier eingetroffen. 

Man erzählt, daß Hr. v. Tallenay, franzöſiſcher Geſandter beim Bundestage, dem Grafen. 
19 5 . — mitgetheilt habe, daß er, Hr. v. T., in ſeinem geſandtſchaftlichen Poſten ver⸗ 

eiben werde. 

Profeſſor Hengſtenberg erklärt ſich in der „Kirchen⸗Zeitung“ mit dem politiſchen Auftrelen 
des Herrn v. ——— — nicht einverſtanden; er giebt 5 daß die politiſche Frage, um 
n 


eee 
8 lt, er 
etre en t > a en Gewiſſensgrund zurückge⸗ 
führt werden, daß er Angriffe gegen die Regierung, „welche der vorſichtigen 3 25 
behrten“, nicht der Behörde, ſondern der Kölniſchen Zeitung übergeben habe, einem Platte, Ans 
geſichts deſſen „jedem Chriſten gewiß das: Ziehet nicht mit den Ungläubigen am fremden Joche 
geſagt iſt. In weniger unterrichteten Kreiſen ſei man an der chriſtlich⸗politiſchen Stellung des 
rn. v. Bethmann⸗Hollweg irre geworden, wozu jedoch keinerlei Grund vorliege. Zum Be. 
weiſe der letzteren Behauptung weiſt die „Ev. Kirchen⸗Ztg.“ auf einen Vortrag hin, welchen 
Hr. v. B.⸗H. auf der letzten bonner Paſtoral⸗Konferenz gehalten. r 

Se. Maj. der König und die Königin waren heute hier anweſend, um bei einem Enkel der 
Gräfin Brandenburg — zu vertreten. 1 (C. B.) 

In den nächſten Tagen dürfte die königl. Regierung den Beſuch eines mit einer Spezial 
miſſion betrauten außerordentlichen Abgeſandten des Herrn L. N. Bonaparte zu gewärtigen 
haben. Wir find in den Stand geſetzt, den Beſuch im Voraus ankündigen zu können. 2 

Ein hannoverſches Blatt behauptet, Preußen habe ſich in Hannover g 1 für das Fort 
beſtehen der Nordſeeflotte ausgeſprochen. So weit wir die Anſichten der preußiſchen Regierung 
über dieſen Gegenſtand kennen, wird dieſelbe wohl erklärt haben, daß ſie nicht auf die Zerſtö 
rung der Nordſeeflotte hinzuwirken gedenke, daß fie dagegen den jetzigen Zuſtand derſelben nicht 
als einen natürlichen, ſolglich auch nicht als einen lebensfähigen, zu erachten vermöge, und gern 
bereit fein würde, den Einrichtungen ihre Zuſtimmung zu geben, welche die Nordſeeflotte als 
ein Inſtitut hinſtellen, das dem Nordweſten von Deutſchland allein angehört. 

Der Oberſt v. Holleben, Kommandeur des 2. Dra onen, Ang iſt zum interimiſtiſchen 
Kommandeur der 10. Kavallerie⸗Brigade, und der Major v. Willich vom 1. Küraſſter⸗Regiment 
zum interimiſtiſchen Kommandeur des 2. Dragoner ⸗Regiments ernannt worden. 

n ſonſt gut unterrichteten Kreiſen nennt man den wirklichen geheimen Legationsrath vor 
88 oder den geheimen Legationsrath v. Otterſtedt als Nachfolger des 9 > Ka 
bruch in Athen. Wir glauben nicht, daß dies Gerücht irgend welch: Bede hat. 

. Pr. Z.) 


4 0 1 

Faſt zugleich mit dem Buchhändler Leopold Schleſinger iſt auch der Aspirant des Buchhan 
dels, Wedell, welcher die früher Löwenherz ſche Buchhandlung in der Rronenpsahr fortführte, 
verhaitet worden. Wedell ſtand mit Sälsfinger in Geſchäftsverbindung. Es ſcheint, daß beide 
die Beckerſche Vertheidigungsſchriſt vertrichen, und um dies zu bed en, Handlungen vorge⸗ 
nommen haben, die ihnen jetzt als Fälſchungen ausgelegt werden. Am Sonntag war in der 
Wedell'ſchen Wohnung eine ſehr ſtrenge Hausſuchung. (Publ.) 

Der Bau der Centralbahn, welche ſämmtliche Bahnhöfe verbindet, iſt geſtern in ihrem gan⸗ 
zen Umſange fertig geworden. Die Züge auf der Centralbahn gehen immer noch bis ſetzt 
regelmäßig zwei Mal am Tage, ein Mal am Vormittage und ein Mal am Nachmittage, un 
beſoͤrdern nur Güter; dem Vernehmen nach dürften in kürzeſter Zeit ſedoch die Züge mehre 
Male am Tage gehen und auf der Bahn neben den Gütern auch Perſonen befördert werden. 

Bisher beſtand bekanntlich bei der — die Beſtimmung, daß Briefe (nach dem Auslande), 
in welchen Geldſummen in Papier ver andt werden ſollten, nicht eher verſiegelt werden durften, 
als bis der betreffende Poftbeamte ſich von der Richtigkeit des Geldinbaltes überzeugt hatte. 
Sodann verfiegelten beide, Abſender und Poſtbeamter, das Kouvert eines ſolchen Brieſes kreuz⸗ 
weiſe. Durch eine Verfügung vom 12. hat das Heneral-Poftamt dieſe Beſtimmung aufgehoben, 
und bereits geftern wurden von Abſendern allein verſiegelte Briefe mit 1 5 55 
nommen. . (Sp. Z. 

Die Sp. Z. giebt jetzt bereits als beſtimmtes Reſultat der. Sitzungen der Preßfachmänner 
in Frankfurt, daß man von einem ausgedehnten Bundespreßgejeg von vornherein Umgang 
nehmen, und ſich auf die Feſtſetzung allgemeiner Normen beſchränken werde. 

Koblenz, 14. Dez. [Gerücht von einem Wechſel im Kriegsminiſterium.] 
Aus glaubwürdiger Quelle wird hier verſichert, Herr Generallieutenant v. Wuſſow 
ſeit einem Jahre Kommandeur der 8. Diviſton in Frankfurt 9. d. O., werde demnach 
das Portefenille des Kriegsminiſters übernehmen. () General⸗Lieutenant v. Wuſſow 


x 


r elde vers 
nimmt man bezüglich des in Würzburg garniſonicenden 2. Artillerieregiments (Zoller). 


beſten Andenken ſtehender leutſeliger Mann, Entwurf der Kondolenz⸗ und Gratulationsadref fe an Seine Majeſtät den Kö⸗ 
der länger als 28 Jahre in Koblenz wohnte, als Major im Generalſtabe, als Chef des nig verleſen. — Die erſte Kammer hat heute die Vertagung der Stände bis zum 
Gene ralſtabs des 8. Armeekorps, zuletzt als Kommandeur der 16. Infanterie⸗Brigade. 7. k. M. beſchloſſen; die zweite wird ſich morgen wahrſcheinlich dleſem Beſchluſſe 
r iſt zugleich Schloßhauptmann von Stolzenfels. (Köln. 3.) anſchließen. 3 d N. Pr. g.) 

Duisburg, 13. Dez. Geſtern traf Herr Thiers hier mit der Eiſenbahn ein, [Erzeß.] Geſtern Abend fand hier einiger Unfug ſtatt. Ein Kutſcherknecht aus 
und nahm ſein Logis im „Hotel Hack“. Heute Morgen fuhr derſelbe nach der Zink⸗ Lüneburg, welcher wegen grober Betrügereien ein Jahr im Arbeitshauſe zu Hameln ge 
bütte zu Mülheim a. d. Ruhr, von welcher er einer der Hauptaktionäre iſt. (Duͤſſ. Z.) weſen, und dort erſt vorgeſtern entlaſſen war, hatte ſich in ein in ſchlechtem Rufe 2 
N Deut ſchlan d 5 hendes Haus am Röſehofe begeben, war dort mit den Bewohnern des Hauſes in Streit 

N Dann aus dem Haufe geworfen, log 


0 i h . J. ibt: „Es beftätige | gerathen, wobei einige Verwundungen vorkamen. } 
Frankfurt, 13. Dez. [Verſchiedenes.] Das Fr J. ſchrei atig er einigen auf der Straße betreffenden Perſonen vor, er ſei ein beurlaubter Soldat, be⸗ 


ſich, d ich den von der Kommiſſion der Sachverſtändigen ſuperrevidirten h d N j 
N Seide u Zuſtimmung ertheilt, reſp. die nachträgliche Erklarung ſeines rief ſich auf im fraglichen Hauſe unrechtmaͤßlg erfahrene Miß handlungen, veranlaßte 
Bevollmächtigten Dr. Hock beſtätigt hat. Man giebt hier in gewiſſen Kreiſen noch dadurch die um Hülfe Angegangenen, mit ihm in das Haus zu dringen, wo nun ein⸗ 
immer d Hoffnung Raum, daß Preußen doch die Konferenz in Wien am 2. Januar zelne Perſonen mißhandelt, Möbeln und dergleichen zerſchlagen wurden, während aus 
J befehicen 0 n dem ae . Eilſchreieg aufenen Haufen her die Fenſter eingeworfen worden. 
"N i ite beri j | brüdtichen Einschreiten der Polizeimannſchaft und Landgensdarmerle gelang es 
eite berichtet wurde, meldet jetzt auch das Fr. J., daß Dem nachdri er Poliz aft 9 

Preußen ei: der 5 Lotte durch die We unter gewiſſen indeß, die großen Maſſen zu zerſtreuen und von denjenigen, welche trotz mehrer Auffor⸗ 
dingungen geneigt fein ſoll. Dem hieſigen Int.⸗Bl. zufolge hätten übrigens derungen ſich nicht entfernten, eine ziemliche Zahl zu verhaften. Auch von den zuerſt 
zucht Negenge neuerdings die Erklärung, abgegeben, daß fir vom 1. Januar era 9 3 bisher ermittelten verhaftet, und wird die Ne — 

: ö : ; a ung das Nähere feſtſtellen. x 7 

52 on k. ttenbeiträge mehr zu zahlen gewillt find. — Der Leipz. 3. fehreibe | terfu 3 N 

man, das dle 9 Par Ne ficherem e nach ſich nunmehr zu Oldenburg, 11, N N Landtag! erklärte in ſeiner heutigen Sitzung, 
einer Präcipualleiſtung für den Unterhalt der Flotte bereit erklärt habe. dem Antrage des Nah 8 ent gemäß, feine Zuſtimmung zu dem Beitritte 
Dem Fr. J. zufolge reduzicen ſich die Gerüchte von der Aufſtellung eines baieris win Kr en rn fügte A e zu a ee 
ſchen Armeekorps in der Pfalz auf die Beſtimmung einiger Bataillone zu dem bes der Poſtvereinskor „ 2 um baldmögliche Ermäßigung de 
2 15 s im Inne Die Budgetfr de 

a reſp. Garni: Portos und Erleichterung des Poſtverkehr im hinzu. Die Budg age wur 
N enen. 1 175 9 Dae 12 r in dem ſchon bezeichneten Sinne des Ausſchuſſes erledigt, und der Miniſterialvorſtand 

nen zu bleiben haben. gabe, . xy Krell ſicherte die baldige Vorlage des Budgets zu. 8. f. N.) 


2759 
iſt bekanntlich ein bei den Rheinländern im 


militärkommiſſion an die Stelle des Oberſtlieutenants von Liel getreten, iſt der L. 3. Hamburg, 14. Dezember. [Die Preſſe.] Eine Beifung, reine ni 


zufolge bis jetzt noch ungegründet, g R iſchüs,“ i 0 1 f f 
j din en Sinh wird aus Frankfurt a. M. vom ede 8 ee 1, Wie denen, 6 Jae N 2 Being Com 
aß in dortigen diplomatiſchen Kreifen die Angabe kurſire, daß udwig Napoleon ten ie hier liegend öſterreichiſchen Truppen bezi 2 
ſich bereits im Beſitze von Zuſchriften fämmtlicher deutſcher Regierungen befinden müſſe, welche ſich auf die hier liegenden 4 ziehen, vorſichtig zu ſein, 
˖ ai Aare ap ben wollen. Da nun aber die Lokalpreffe feit 
w. welchen ihm eine allfeitige Billigung feines jüngsten Vorgehens zu erkennen gegeben wenn fie ſich keinen 3 ich er und „Freiſchüg“ wegen Verbreite an 
erer. — Ferner wird dieſem Blatte gefchrieben, daß das öſterreichiſche Kabinet. dem Preßprozeß, der gegen „Nachri „ in Bernd ita det ken 
ehe neue Gircularnote an ſämmiliche deutſche Regierungen habe ergehen laſſen, worin] kannten Artikels aus der „Poſener Zeitung 10 — ſo if dief Zug auf die fremde 
es denſelben, i i i usdruck verleiht, daß Preußen die wies | Einquartierung nue feſtſtehende Thatſachen mi Nine, e Weiſung der Polizei⸗ 
ner e age le, anzeigt, 105 die inlapang zu der Behörde nicht * zu verſtehen, als daß auch die nackten Thatſachen nicht mit⸗ 
benger Konferenz durch den Umſtand, daß Preußen derſelben nicht Folge zu leiten ge⸗getheilt werden ſollen. 0 i ch (Magd. 3.) 
fin e Abänderung erleide, und daß es die Konferenz zu Wien wie früher be⸗ 10 ; efter 3 8 eg 
abzuhalten gedenke. a * Wien, 16. Dez. [Tagesbericht.) eſtern Abend traf Prinz Johann von 
Aachen 14. Dezember. [Ernennung.] Der König bat den Geſchäftsträger Sachſen aus Venedig hier ein. Am Bahnhof erwarteten ihn die r 
Grafen Ludwi 9 v. Montgelas „im Vertrauen auf ſeine bisher bethätigte anhäng⸗ 
Hanno nne und eifrige Dienftesleiftung ” zum Miniſterreſidenten am Hofe von nach Peſth abgereiſt. Nach der demſelben vom Kaiſer verliehenen Vollmacht ſind deffen 
ücnberg, 14, Dezember. [Verhaftung.] Geſtern wurde aus einem hieſigen 18 l 15 11 h N Fin 
Sahofe der Rammerfänger der Königin Victoria von England, Herr Lueg, fammt festzuhalten habe, ohne die damit verträglichen Rückſichten auf die Eigenheiten des 
feinem Gepäcke duch einige Polizeibeamte zabgebolt und in n 5 Landes auszuschließen. Es find demnach dem Erzherzog⸗Gouverneur zugewieſen: alle 
ee bei der dieſigen Bühne bereits auf drei Gaſtrollen eugagict. n legislativen Akte, organiſche Einrichtungen, die hohe Polizei, Perſonalernennungen und 
. 85 n 2 eee nn Auszeichnungsvotſchlage. Die tung der Detailsgeſchäftsführung wird einem Stell⸗ 
aſſer 3 . n 2 8 Civi legenbeiten übertragen. em og: Gouverneur d 
hat ſchon ſeit mehreren Tagen Bebe ae Basen, erbälten. ae Worreags an den Nate a RR die Handhabung“ x 
Ausnahmszuſtandes Übertragen und find ihm zugleich auch alle Kriegsgerichte unter⸗ 
geordnet. In dringenden Angelegenheiten hat er das Recht, proviſoriſche Anordnungen 
ſeloſt zu treffen und hiervon nur die Miniſterlen zu benachrichtigen. Bei wichtigen 
Gelegenheiten kann der Erzherzog einen Kollegialrath zuſammenberufen, ohne jedoch in 
ſeinen Entſchließungen an das Votum der Maſorität gebunden zu ſein. — Das un⸗ 
gariſche Landesſtatut ſoll bereits fertig ſein. Es wird darin das Zweikammerſpſtem file 
den ungariſchen Landtag beibehalten, und dem großen Grundbeſitz, dem hohen Klerus 
und gewiſſen mit der geſchichtlichen Entwickelung des Landes eng verbundenen Digni⸗ 
täten, ein beſonderer Wirkungskreis zugeſtanden. Die Autonomie der Komitate bleibt 
aufgehoben. io 

Neuerdings iſt hier wieder das Gerücht verbreitet, daß das Statut über die Krö⸗ 
nung des Kaiſers bald erſcheinen und' der feierliche Akt ſelbſt im nächſten Frühjahr 
ſtattfinden werde. 

Es heißt, Fürſt Karl Schwarzenberg werde wieder auf ſeinen früheren Poſten nach 
Mailand zurückkehren, was die lombardiſche Bevölkerung mit großer Freude erfüllen 
würde. Dem FMe. Grafen Gyulai ſoll eine anderweitige Beſtimmung zugedacht 
fein. Derſelbe verheirathet ſich jetzt mit einer reichen ungariſchen Gräfin. ge Es wird 
beſtimmt verſichert, daß der gegenwärtige erfte Bankgouverneur, Herr v. Pipitz, in den 


Reichsrath berufen werde. 
Italie n. 


Vom Po, 10. Dez. [Militärifhe Bewegungen. — Der Großfürſt. 


I 9 ; 2 
mber. [Ausweiſung. — Beſchlag.] Der Staats⸗An⸗ 
ee e Unterſuchnng, wobei ſich entschieden geſebwidriges 
politiſches Treiben herausgeſtellt hatte, ſind dis jetzt 16 Mitglieder des Arbeiter⸗ 
Vereins aus ewieſen worden, Gegen Andere ſchwebt die Unterſuchung noch. — Die 
Nr. 294 des Are bach el PR wegen des Artikels „Prinzenſtteich“ mit Beſchlag 
belegt. — Sämmtlichen hieſigen Buchhandlungen iſt der Verkauf der Schrift „Chri⸗ 
Aus und die Erlöſung. London“ wegen 75 höchft gefährlichen, alle religiöſen Glau⸗ 
ensſätze un s unterſagt worden. . 
Barnett. e 35 ber heutigen Sitzung der erſten Kammer 
wurde der vorgelegte Gefegentwurf, die Bildung des Ortsvorſtandes und die Wahl des 
emeinderaths betreffend, mit den von der zweiten Kammer dazu gefaßten Beſchlüſſen 
Wen. litik. Publikation Verhaf 
ei 16. Dez. Jandelspo 5 N en. — Verhaf⸗ 
tung.] ron ſchreibt 2 Kr von hier: Die ungemeine Bereltwiligkeit, mit wel⸗ 
cher die ſächſiſche Regierung ſich erbot, die am 2. Januar in Wien beginnenden Zoll⸗ 
konferenzen zu beſchicken, hat alle Befürchtungen wieder wach gerufen, welche durch die 
in letzterer Zeit mehrmals wiederholten ausdrücklichen Verſicherungen des Miniſteriums, 
daß es unter allen Umftänden am Zollverein feſthalten werde, kaum beſchwichtigt waren. 
Man begreift nicht, wozu die ſächſiſche Regierung die desfällſigen Vorlagen des öfter: 
ceſchiſchen Hofes entgegennehmen und berathen und weshalb fie ſich über den bereits 
ausgearbeiteten Zollvertragsentwurf zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland jetzt ſchon aus⸗ \ BR 
ſprechen will, noch ehe die Zollvereinskonferenzen in Berlin begonnen haben, und glaubt auch. — Flotte.] Seit einigen Tagen bewegt es ſich in den öſterreichiſchen Garniſonen 
"rin wiederum ein neues Zeichen jener unbedingten Hinneigung des Miniſteriums zur diesſeits wie jenſeits dieſes Stromes. Nach Bologna iſt für zwei Regimenter Marſch⸗ 
erreichiſchen Politik erkennen zu müſſen, welche im ſächſiſchen Volke gerade fo unbe- ordre gekommen, auf der Straße nach Rom vorzurüden, Ebenſo find in Trieſt 
liebt iſt, als ſie von oben begünſtigt wird. a Truppen nach Ancona eingefchifft worden, um denfelben Weg einzuſchlagen. In und 
. heutige Leipz. Z. publizirt zwei königliche Verordnungen, die dekannten Elb⸗ um Perugia ſol ein Odſervationskorps von 20,000 Mann zuſammengezogen 
Jellermäßigungen und die Forterhebung der für das Jahr 1851 be- werden. Von dort find es noch 4 Tagemaͤrſche dis Rom. Auch die Beſatzungen in 
willigen Steuern und Abgaben im Jahre 1852 betreffend. Toskana ſollen Verſtärkungen erhalten, beſonders Livorno. — Aus Venedig ſchreibt 
Der hieſſge Sprachlehrer Albrecht, der in Folge feiner politiſchen Thätigkeit in 
den Vereinen während der Jahre 1848 und 1849 in Unterſuchung gezogen wurde, 
und ſich bisher gegen Kaution auf freiem Fuße befand, iſt vor einigen Tagen plotzlich 
verhaftet worden, was ein Eintreffen ſeines Urtels vermuthen läßt. (D. A. 3.) 
Ka Hannover, 15. Dez. [Aus den Kammern.) In heutiger Sitzung zweiter 
gangen r referirt der Generalſyndikus über den wegen der Verwaltungs⸗Organiſation er⸗ 
ſchluß * Konferenzbeſchluß: „unter Aufgabe des Beſchluſſes zweiter Kammer den Be⸗ 
Konfer Bi Andern Hauſes zu adoptiren. Der wom Referenten zur Annahme empfohlene 
8 Antra eſchluß wird indeß mit der Majorität einer einzigen Stimme verworfen und 
Nachd 9 auf eine verſtälkte Konferenz von 5 Mitgliedern jeder Kammer angenommen. a 
Fe) em dann er Dr. Stüve, als Deputirter der Stadt Münden introduzirt und Kenntniſſe und Erfahrungen auf weiten Reiſen geſamme 
gt worden, wird endlich der nunmehr lopal und ohne politiſche Färbung lautende ſticht dagegen der Geiſt der Trägheit und Indolenz ab, 


\ 


welche feit 1849 ſich ſämmtlich auf das Land begeben haben; gedenken dieſen Winter 
in der Stadt zuzubringen, und haben ſich Sr. kaiſ. Hoheit ſämmtlich vorſtellen laſſen. 
Auch das Volk huldigt ihm und feiner ruſſiſchen Begleitung mit auffallender Abſicht⸗ 
lichkeit. Neulich, bei feinem Erſcheinen in der Oper, erhob ſich das ganze Publikum, 
und die Muſik ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne. Leute vom Fach rühmen die nau⸗ 
tiſchen Kenntniſſe des jungen Prinzen, und wie er mit Eifer und Liebe ſeinem Stande 


als Seemann obliegt. Er hat den Di von unten auf gelernt und ſeine 
N f Dienft zee it und ausgebildet. Wie ſehr 


welcher auf der ͤͤſterreichi⸗ 


und die Erzherzöge Franz Karl und Karl Ludwig. — Erzherzog Albrecht iſt vorgeſtern 


man, daß der ruſſiſche Großfürſt im kaiſerlichen Palaſte daſelbſt förmliches Hoſtager 
hält, glänzender, als irgend ein öſterreichiſcher Erzherzog vor ihm. f 8 vn) Liberalität 
und fein liebenswürdige, zuvorkommendes Weſen entzuͤcken alle Welt. Die Nobili, 


1 


fen Flotte herrſcht! Dieſelbe iſt, fünf Segel und zwei Dampfer ſtark, zu einer 
Uebungsreiſe in das adriatiſche Meer ausgelaufen, bis jetzt aber nicht weiter gekommen, 
als bis Pireno, einem 20 Seemeilen von Trieſt entfernten Hafen Iſtriens, wo ſie mü⸗ 
ßig vor Anker liegt. Vielleicht erklärt ſich dies aus der Vorſchrift, welche dem kom⸗ 
mandirenden Vice⸗-Admiral geworden, wegen der ſchwachen Geſundheit des an dieſer 
Expedition thellnehmenden Erzherzogs Maximilian Ferdinand anſtrengende und gefähr⸗ 
liche Fahrten möglichſt zu vermeiden. Und doch hätte die öſterreichiſche Flotte daneben 
eine prächtige Gelegenheit, ſich vor der Welt zu zeigen und Genugthuung für den 
Schimpf zu verlangen, welcher dem Lande geworden, indem ein türkiſcher Paſcha einen 
k. k. Konſula rbeamten öffentlich hat durchpeitſchen laſſen. (Köln. 3.) 

* Turin, 13. Dez. [Der Kriegsminiſter Lamarmora] ſoll aus Anlaß 
der wegen des unſichern Zuſtandes der Inſel Sardinien gegen ihn gerichteten Interpel⸗ 
lation feine Entlaffung eingereicht haben und nur die Ernennung feines Nachfolgers 
noch erwarten. Truppenabtheilungen werden nach Savoyen entſendet, allen Flüchtlingen 
aus Frankreich, welche bei den ſozialiſtiſchen Unruhen kompromittirt fein könnten, hat 
das Miniſterium den Eintritt auf ſardiniſches Gebiet entſchieden zu weigern beſchloſſen. 

x Frankreich. 

* Paris, 14. Dez. [Tagesbericht.] Der „Moniteur” erhält das Dekret, 
welches die definitive Zuſammenſetzung der Konſultativ⸗Kommiſſion promulgitt. 
Es find hierzu vom Präſidenten ernannt: Abatucci, Ach ard, E. André, Andre, d'Argout, 
Arxighi de Padoue, d' Audiffret, de Bar, Baraguay d'Hillſers, Barbaroux, Baroche, Ferd. 
Barrot, Barthe, Bataille, Bavoux, Beaumont, Berard, Berger, Bertrand, Bidault, 
Bigrel, Billault, Bineau, Bomvilliers, Bonjean, Boulatignier, Bourbouſton, Brehier, 
H. Cambaceres, Cambaceres (Aisne), Carlier, Caſabianca, Caſtellane, Coullaincourt, Ce⸗ 
cille, Chadenet, Charlemagne, Chaſſaigne-Gogon, Chaſſeloup⸗Laubat (General), Chaſſeloup⸗ 
Laubat (Profeſſor), Chaix⸗d'Estange, de Chaſſelles, Collas, de Couſeilhes, Curial, de 
Cuverville, Dabeaur, Dariſte, Daniel, Delacofte, Delajuſte, Delaveau, Deltheil, Denjoy, 
Desjobert, Desmaroux, Drouin de Lhuys, Ducos, Dumas, Dupin (Charles), Durrieu, 
Duval, Echaſſériaux, Excelmans, Favre, de Flahault, Fortoul, Fould, Fourment, Fou⸗ 
quierzd’Herouel, Fremy, Fortado, Gasc, Gaslonde, de Gasparin, Ern. de Giradin, A. 
Giraud, Ch. Giraud, Godel, Gouhot, de Grammont (General), Grammont (haute 
Sdbone), Greslan, Grouchy, Hallez⸗Chaparede, d' Hautpoul, Hebert, Heekeren, d'Heram⸗ 
bault, Herman, Heurtier, Huſſon, Janvier, Lacaze, Lacroſſe, Ladoucette, de Lagrange 
(Gers), de Lagrange (Gironde), de Lahitte, de Langle, Lanquetin, Lariboifiere, Lawöſtine, 
Lebeuf, Lebreton, Le Comte (Nonne), Le Conte (Cotes du Nord), Lefévre Dutuflé, Lelut, Les 
marde, Lemercier, Lequien, Leſteboudois, Levavatte, Leverrier, Lezay de Marneſia, Magnand, 
Magne, Maigne, Marchand, Matthieu⸗Bodet, Maupas, Merode, Mesnard, Meynadier, 
Mimeriel, Monin, Montalembert, Morny, Mortemart, Moskowa, Mouchy, Mouſtier, 
Murat, Odier, Ornano, Parieu, Pascalis, Pelet, Peupin⸗Lehalleur, Perſigny, Plancy, 
Plichon, Portalis, Pongérard, Préval, Rancé, Randon, Regnault, d'Angely, Renouard 
de Buffieres, Renouard, Roger, Rouher, Royer, St. Arnaud (General), St. Arnaud 
(Advokat), Salis, Sapey, Schneider, Segur d Agueſſeau, Seydour, Thayer, Thieullen, 
de Thorigny, Toupot de Béveaux, Tourangin, Troplong, Turgat, Vaillant, Vaiffe, de 
Vandeul, Vaſt, Vimeux, Vauchelle, Viard, Vieillard, Viellefroy, Vuitri, Wagram. 


Es aufgefallen, daß de könig Jerome auf der vorſtehenden Liſte nicht irt. 
Wade Kab fich die ee ei ee east NS 


Jerome am Abend des 4. Dez. an feinen Neffen richtete: „Mein lieber Neffe! Das 
ftanzöſiſche Blut fließt, thun wir dem Einhalt durch einen ernſten Appell an's Volk. 
Deine Anſichten ſind falſch aufgefaßt. Die zweite Proklamation, worin Du von dem 
Plebisclte ſprichſt, iſt vom Volke ſchlecht aufgenommen, welches darin nicht die Wieder: 
herſtellung des allgemeinen Stimmrechts ſieht. Die Freiheit iſt ohne Garantie, wenn 
nicht eine Verſammlung der Konſtitution der Republik zur Seite ſteht. Die Armee hat 
die Oberhand; das iſt der Moment, einen materiellen Sieg durch einen moraliſchen zu 
vervollſtändigen. Was die Regierung oft nicht thun kann, wenn ſie geſchlagen iſt, muß 
ſie oft thun, wenn fie der Stärkere iſt. Nachdem die alten Parteien niedergeworfen 
find, erhebe das Volk. Proklamire, daß das allgemeine, aufrichtige, unbeſchränkte Stimm: 
recht in größter Freiheit ſowohl den Präſidenten, als eine konſtituirende Verſammlung 
ernennen wird, um die Republik zu retten und zu begründen. Ich ſchreibe Dir im 
Namen des Andenkens an meinen Bruder, deſſen Abſcheu vor dem Bürgerkriege ich 
theile. Glaube an meine alte Eifahrung. Bedenke, daß Frankreich, Europa und die 
Nachwelt über Dich urtheilen werden.“ 

Irrthümlich haben einige Journale gemeldet, daß Creton und Duvergſer 
d Hauranne freigelaffen worden. Ste find noch immer in Vincennes. 

Oudinot, Lauriſton, Lagard und E. Sue ſind in Freiheit geſetzt. Auf dem Mont 
Valerien befinden ſich noch: Pascal Duprat, Piscatory, Antony Thouret, Latrade, E. 
Dean, Renaud und Beſſe. 

Die Arreſtationen werden in der Bannmeile fortgeſetzt. Geſtern wurden 10 Indi⸗ 
viduen in Reulles, 10 andere in Battignolles und 16 in Grenelle verhaftet. 

Der Pays will wiſſen, daß auf der Mairie eine Anzahl Beamte an der Abfaſſung 
der neuen Wählerliſten arbeiten. 

Er meldet ferner, daß die Regierung ein neues Preßgeſetz vorbereitet. 


Die Todtenmeſſe für den Kafſer Napoleon wird nicht mehr an dem Jahrestage 
ſeines Begräbniſſes, ſondern ſeines Todes, nicht mehr am 15. Dezember, ſondern am 
5. Mai im Dom der Invaliden abgehalten werden. 

Arrighi de Padoue und Rouher ſind laut Dekret des Moniteuc auch zum Großkreuz 
Ehrenlegion ernannt worden. 

Ein Dekret des Präſidenten beſtimmt ferner einen Kredit von 2,100,000 Franks zur 
Niederreißung der Häuſer um den Louvre und die Tuilerien. 

Der „Conſtitutionnel“ zählt die Arbeiten auf, welche die Munizipalität von Paris zur 
Beſchäftigung der Arbeiter unternimmt. Alle ſchon begonnenen und unterbrochenen Ars 
beiten werden fortgeſetzt und zu Ende geführt. Die Wachſtuben, die Mairien, die Ka: 
fernen, die Kirchen find der Gegenſtand von mannigfaltigen Emeuerungen geworden. Zu 
dieſen kleineren Arbeiten werden 300,000 Franken verwendet. Anderſeits werden zur 
Verlängerung der Rue Rivoli 80 Hzuſer niedergerſſſen, und neue Arbeiten zur Verſchö⸗ 
nerung der Stadt werden vorbereitet. Die Kaſerne St. Thomas wird ebenfalls nieder: 
gerſſſen, die Bauten zur Vergrößerung des Juſtizpalaſtes werden in Angriff genommen 
und die Kaſerne des Petits⸗Péres wird ausgedaut. Ferner find zwei Schulgebäude, das 
eine in der Rue des Protres⸗St. Germain l' Auxerrofs, das andere in der Rue St. 
Dominique pfojektirt. Endlich wird der Bau der Kirche der heil. Klotilde vollendet. 


der 
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Das 26. Linſenregiment hat, von Metz kommend, Paris paſſirt, um ſich nach 


Avignon zu begeben, wo es morgen ankommen wird. 

Der Pays meldet, daß im Templeviertel eine geheime Geſellſchaft entdeckt 
worden, welche als Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft figurirte und einen Arzt und Apotheker 
an ihrer Spitze hatte. Ein Polizeikommiſſair in Begleitung mehrerer Agenten hat ſich 
in die Rue Meſſap begeben, wo das Verſammlungslokal der geheimen Geſellſch aft, die 
eben berieth und ſechs der Notabilitäten des Quartiers unter ſich zählt. - Sie wurden 
insgeſammt verhaftet. 2 

* Paris, 14. Dezember. [Aus den Departements) Von 86 franzöſiſchen 
Departements befinden ſich nicht weniger als 30 in Belagerungszuſtand; ein Beweis 
von welchen Sympathien die neue Regierung getragen wird. 

Der „Conſtitutionnel“ enthält unter Neueſtem Folgendes: 

„Gap, 10. Dezember %5 Uhr Abends.,“ 

„Der Präfekt der Nieder⸗Alpen hat, nachdem er die Haltung don Digne ſicher ge⸗ 
ſtellt, den Kanton verlaſſen, um die im Aufſtand begriffenen Arrondiſſements zu durch⸗ 
ziehen und die Behörden wieder einzuſetzen.“ 

Ein Breſter Blatt bringt eben einen Proteſt des Generalrathes des Si: 
nifterres Departements gegen den Gewaltſtreich Louis Napoleons. Er lautet alfo: 
„Der Rath proteſtirt in energiſchſter Weiſe gegen die Verletzung der Verfaſſung wie der 
Geſetze, wie gegen die willkürliche Gefangenhaltung der Mitglieder der Nationalvertretung. 
Er erklärt, in Permanenz zu bleiben, fo lange das Intereſſe des Departements feine 
Anweſenheit bei dem Präfekten erheiſchen wird.“ Der Proteſt iſt von 34 General: 
Räthen unterzeichnet. 

Die „Patrie“ giebt folgende Depeſche: Hötel de ville de Sisteron, 10, Des 
zember. Der Präfekt der Hochalpen iſt ſo eben an der Spitze von 300 Mann In⸗ 
fanterie und 20 Gensdarmen in Siſteron eingezogen, ihn begleitete der Prokurator von 
Gap. Als dies der Präfekt von Siſteron ſah, machte er mit den 86 Soldaten mit 
denen er im Fort blockirt geweſen, einen Ausfall. Sogleich wurde das Rathhaus be⸗ 
ſetzt. Die revolutionäre Munizipalkommiſſion hielt eben eine Sitzung und wurde ſofort 
aufgelöſt. Es wurde kein Verſuch des Widerſtandes gemacht. Geſtern ſchlug man ſich 
bei Madijas und Mees, es gab Todte und Verwundete. Dig ne wird in dieſem Au: 
genblicke bereits von den Truppen beſetzt ſein. 


Das „Bülletin de Paris“ ſagt über die Lage des Departements Vaucluſe: In 


Liste haben ſich die Demagogen der Stadt bemächtigt und eine Munizipalkommiſſion 
zuſammengeſetzt. Die herannahenden Truppen haben ſie aber verſcheucht. Hier wie im 
ganzen Departement war die Ruhe ſeitdem nicht mehr geſtört worden. 

Im Gersde partement iſt die Ruhe vollkommen wieder eingekehrt. Alle Trup⸗ 
pen, die im Anzuge waren, haben Gegenbefehl erhalten. Das „Memorial de Vaucluſe“ 
bringt eine Notiz, wonach es im dortigen Departement heiß hergegangen ſein muß. 
Es berichtet, daß die mobile Kolonne alle Inſurgenten niedergemetzelt. Die Zahl der 
Todten iſt unbekannt. Die „Patrie“ bringt Details über den Aufſtand in den Umge⸗ 


gend von Uzes im Gersdepartement, den ſie ebenfalls als einen Plünderungszug von 


2000 Mann ſtarken Banden bezeichnet, den nur die Energie des Unterpräfekten vereitelt, 
indem er mit Hülfe der Nationalgarde des Ortes die Ruhe aufrechthielt, während das 


8. leichte Infanterie⸗Regiment ſchußfertig ſtand, um die Haufen, bie der Stadt 
bemächtigen wollten, gut zu a An ſurge 5 eee be. ,- Wink 
davon gehabt, und ſich in der Nacht nach allen Richtungen hin zerſtreut. Die heute 


eingetroffenen Depeſchen melden, daß zu Lyon und St. Etienne die Ruhe bisher 
nicht unterbrochen worden. Auch von Perpignan hört man, daß die Ruhe im dorigen 
Departement durch die Energie der Behörden wieder raſch hergeſtellt worden. * 

Der Präfekt der Cote du Nord iſt von dem außerordentlichen Reglerungskommiſ⸗ 
far feiner Stelle entſetzt worden. Der Präfekt des Finiſtere hat feine Entlaſſung frei: 
willig gegeben. 5 

In dem Blatte „Midi de Toulouſe“ findet ſich ein an die Druckereibeſitzerin dieſes 
Blattes gerichteter Brief, welcher alſo lautet: „Madame, der Herr Präfekt hat mir 
befohlen, Sie davon zu unterrichten, daß Sie nichts drucken dürfen, was ſich auf Po⸗ 
litik bezieht, ohne daß man ihn früher die Probebogen leſen laſſen. Jede Verletzung 
dieſes Befehls würde Sie einer Beſchlagnahme ausſetzen. Um jeden Irrthum zu vers 
meiden, wird es gut ſein, die von der Präfektur revidirten Bogen mir zu übergeben, 


damit ich dies in meinem Burcau notiren kann. Der Centralpolizeikommiſſar Cazeau.“ 


1 Belgien. . 

Brüſſel, 14. Dezember. [Franzöſiſche Flüchtlinge.] Mehrere franzöſiſche 
Ex⸗Deputirte ſind hier eingetroffen: Bictor Hugo, Bancel, Edgar Quinet und Forel, 
die auf einer Schifferbarke von dem kleinen Hafen Etretat, in der Normandie, aus 
flüchteten. In der Gegend von Breskens landeten ſie. Auch die Deputirten Yvan 
und Pelletier lerſterer war Sekretär des Bureau) find auf einem andern Wege hier eins 
getroffen; ſie wollen ſich ſämmtlich nach England begeben. Von den franzöſiſchen No⸗ 
tabilitäten befindet ſich Alexander Dumas hier. Ferner weilt hier Madame Dosne, 
Thiers Schwiegermutter; ſie hat ihren Schwiegerſohn bereits hier getroffen. Madame 
Thiers wird morgen erwartet. Tr 

Schweiz. 

Genf, 10. Dez. [Beabſichtigte Invaſion.] Bei dem Eintreffen der Nach: 
richten aus Paris rührten ſich hier die Flüchtlinge, und J. Fazy trat denſelben 
energiſch entgegen. as „Journal de l'Ain“ meldet nun, ein Aufbruch von 500 dieſer 
Leute nach Frankreich ſei verabredet geweſen, und in der Nacht vom 5. auf den 6. 
hätten ungefähr 22 über die Rhone geſetzt und einen Zollwächter, der ſich widerſetzen 
wollte, verwundet. Man glaube, andere Kolonnen hätten auf andern Punkten durch⸗ 
zudringen verſucht. — Das „Journal de Geneve“ beſtätigt dieſe Angaben, fügt aber 
bei, der Verſuch ſei gänzlich mißlungen und die Freiſchärler ſeien nach Genf zurück⸗ 
gekehrt. (F. J.) 


Provinzial-Zeitung. 


$ Breslau, 17. Dezbr. (Conſtitutionelle Bürger-Reſource. ]. Auf 

der geſtrigen Tagesordnung ſtand: „Einiges zur Berichtigung über die Begriffe von 

Volksſouveränetät und Legitimität.“ — Herr Direktor Wiſſowa, welcher an Stelle 
( (Bortfegung in der erſten Bellage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu 2 350 der Breslauer Zeitung. 
g Donnerstag, den 18. Dezember 1851. 


j (Fortſetzung.) 5 
eines andern Redners eintrat, lieferte zunächſt eine kurze Darſtellung der gegenwärtigen 
franzöſiſchen Zuſtände. 
von 1804 und 1851 bemerkte er, daß man damals wie heute die Revolution für 
geſchloſſen hielt, weil es dem Kanful geglückt war, die Parteien niederzuhalten. Aber 
ſo wie jene Erſcheinung ſich nur als eine vorübergehende zeigte, fo habe man auch von 
en neueſten Ereigniſſen in Frankreich vielleicht großes Unheil zu erwarten. Louis 

apoleon werde zwar von den Mächten lediglich als eine Brücke zur legitimen 

onarchie angeſehen, er biete ihnen jedoch keineswegs hinlängliche Garantien für eine 
ſolche Vorausſetzung. a c 2 

Frankreich ſcheint von der Vorfihung dazu beſtimmt, alle Experimente des Staats: 
und Verfaſſungslebens durchzumachen. 

Ein Blick in die Geſchichte lehrt uns, wie jede Hertſchaft entſtanden. So lange 
es chriſtliche Staaten gebe, ſeien auch die Könige als Herrſcher von Gottes Gna⸗ 

en angefehen worden. Zwar mußten Könige, wie Karl I., unter dem Henkerbeile 
luten, ganze Herrſcherfamilien, wie die Stuarts, wurden aus England vertrieben. 
ber dieſe hatten ihre Anſchauungen vom Königthume aus dem alten Teſtamente ges 
ſchöpft, ſie glaubten, daß die Fürſten alle unmittelbar von Gott eingeſetzt wären und 
getiethen dadurch in Widerſpruch mit der ſtändiſchen Verfaſſung. Das Parlament 
wollte ſeine einmal erworbenen Rechte nicht wieder fahren laſſen, und im Jahre 1688 
machten die Engländer ihre ſogenannte „glorreiche Revolution“. 

Damals erſchienen die erſten engliſchen Schriften über Volksſouveränetät, worin die 
Idee aufgeſtellt wurde, daß urſprünglich alle Menſchen gleich geweſen, durch einen Akt 
der Uebertragung aber die Königswürde an Einen gelangt ſei. — Hobbes war der 

Nicht, das Volk habe ſich durch dieſen Akt jedes Rechts an die Herrſchaft begeben 
und dürfe weder anders handeln noch denken, als fein König. In demſelden Sinne 
ſchrieben Locke und Sidney. Das gerade Gegentheil folgerten aus obigem Satze 

ontesquieu und Rouſſeau, welche behaupteten, das ertheilte Mandat könne jeden 
ugenblick wieder zurückgenommen werden. 
gleicher Redner widerlegt beide Anſichten. 
Ein Ake enn es giebt Starke und Schwache, 


Selbſt von Natur ſeien die Menſchen un⸗ 
Alte und Junge, Kluge ws Re 7 
t d 8 attgefunden haben. Wo wären denn die 
Urkunden er 9 me Luke und wie die Gegenpartei un⸗ 
terdrückt worden? Die Volksſouveränetät hat alſo weder jemals exiſtitt, noch ſich als 
praktiſch brauchbar erwieſen. Bel den Alten galt zwar eine Art von Volksſouveränetät, 
über, Die acht war in den Händen weniger Bürger und Patrizier, wie noch heute in 
den Urkantonen der Schweiz. b a 4 f 
f as Königthum von Gottes Gnaden, ſei zwar keine unmittelbar göttliche Inſtitu⸗ 
tion, aber Alles, was in der Natur begründet ſei, hat ſein Daſein von Gott erhalten. 
Wegen der Ungleichheit der Menſchen bedürfe einer des Andern, und es fei natürlich, 
Ta ee ſich dem Stärkeren anſchließe. So habe ſich a Verhältniß zwi⸗ 

n Herrſchern und Beherrſchten aus dem natürlichen Zuſtande der Menſchheit heraus⸗ 
geſtaltet. ER den deten en dee 5 ee e e 
erſtaaten. ürliche Grundzug de en — N 
us ee" de ihre Untergebenen Treue und Anhänglichkeit bewieſen, 
aus Dankbarkeit für den Schutz, welcher ihnen von jenen zu Theil wurde. 

Anfangs entſtanden lauter kleine Königreiche, wo Republiken an deren Stelle tra⸗ 
, geſchah es durch Abſchaffung des Königthums. Dieſe Thatſachen hatten ihren 
Grund zumeiſt in dem Uebermuthe der Ariſtokratie, die ihren Fehler hinterher durch die 

olksherrſchaft büßen mußte. Es ſei jedoch ein Grundfehler, das Verhältniß zwiſchen 
dem Fürft und Volk als ein feindliches darzuſtellen: daſſelbe fei eine Naturnsthwendig⸗ 
eit und darum ein von Gott gewolltes. — Der Begriff der Legitimität habe vielfache 
nfechtungen erfahren. Keine Inſtitution konnte aber die Ruhe und Ordnung im 
taate beſſer ſicher ſtellen als die erbliche Monarchie. Dies Alles ſchließe nun keines 
wegs aus, daß das Verhältniß zwiſchen Fürſt und Volk noch durch ein beſonderes Ge⸗ 
ſetz geregelt werde. Man ſpreche immer von Herefherpflihten und Volksrechten, man 
I doch nicht vergeffen, wie es keine Pflichten ohne Rechte und keine Rechte ohne 
ichten gebe. ; 

Wenn die Geſchichte dennoch Beiſpiele von dem Sturze legitimer Herrſcherfamilien 
aufweiſe, ſo erfolgte dieſer nie ohne die Schuld des Volkes oder des Fürſten, meiſt 
Beider und zum Nachtheile Beider. Das Staatswohl erheiſche bisweilen eine Abwei⸗ 
chung von dem ſtrengen Rechte, damit die Völker wieder zur Ruhe kommen. Der 
Redner ſchließt ſeine Darſtellung mit dem Ausſpruche, es werde auch in Frankreich 
nicht eher gelingen, die wohlthätige Ruhe wieder herzuſtellen, bis der Thron wieder auf⸗ 
gerichtet ſein wird. 3 ” 

Herr Steuer= Sekretär Voigt berichtete zuletzt über den Erfolg der Sammlungen 
für die Weihnachtsbeſcheerungen. Nach den vorliegenden Liſten beträgt die Summe 
auer Einnahmen 413 Thaler. Wegen der längeren Zeit, welche die Anfertigung von 
Aleidungsſtücken, die Beſchaffung nützlicher Gegenſtände ıc, erfordert, mußte der Akt 
der Vertheilung bis auf den 15. Januar vertagt werden. Es fehlt nicht an zahlrei⸗ 

en Anmeldungen, und das beauftragte Comité glaubt es den wahthaft Bedürftigen 
bchuig zu fein, daß ſämmtliche Forderungen ſorgfältig geprüft werden. Die Mitglie- 
ſich beſuchen deshalb jede von der Armendirektion empfohlene Familie und Überzeugen 
ei dieſer Gelegenheit ſowohl von dem vorhandenen Elende, als von manchen un⸗ 
Verſchämten, in keiner Weiſe begründeten Anſprüchen. f 


$ Breg 17. Dez. [In der Reſſource junger Kaufleute] wurde 
7 — ein Va „über Poeſie“ gehalten, welcher ſich mit Recht des ungetheilten Bei⸗ 
führte er Anweſenden zu erfreuen hatte. Eine ebenſo gut gemeinte, als ſchön ausge⸗ 
froheſt Einteitung erörterte das ſchnelle Emporblühen des jungen Vereins und ſprach die 
froheſte Zuverſicht in Bezug auf fein ferneres Gedeihen aus. Der Gegenftand ſelbſt 
ee gedrängte, durchweg gelungene Behandlung. Wie der Redner bemerkte, hat 


een reiches Material bearbeitet. Die Quellen, aus denen er geſchöpft, ſind die Aeſthe⸗ 


tiken von Solger und Kahlert, die Literaturgeſchichte von Weber und Gervinus. Alle Anerkennung im Jahre 1848 zu ſeinem Gehalte von 


Bei Gelegenheit einer Parallele zwiſchen den Staatsſtreichen 


Wahrheit und echte Leis 


dieſe Schriften feien ſehr dickleibig, und er bemühte ſich, das Beſte und Nüglichite aus⸗ 
zubeuten, die gelehrte Sprache populär zu machen, und nur da feine Anſichten ſelbſt⸗ 
ſtändig hinzuſtellen, wo es ihm unumgänglich nothwendig ſchien. — Künftigen Donnerſtag 
wird der Vortrag fortgeſetzt. 


1 [Der Erbförſter, Trauerſpiel in 5 Akten, von Otto Ludwig aus 
Eisfeld.] Es iſt, als ob jede Zeit ihre eigene Luftmiſchung hätte, und als ob dieſe 
Allem, was in ihr geſchieht und hervorgebracht wird, einen Anſtrich der Aehnlichkeit gäbe. So 
leben wir jetzt in einer Zeit großartiger Verirrungen und des berechnenden Materialis⸗ 
mus. Wie dem politiſchen und geſellſchaftlichen Leben, ſo haben dieſe Zeichen der Zeit 
auch der Kunſt und Literatur ihren Stempel aufgedrückt. Statt des Genialen tritt 
in der Literatur das Excentriſche und das emſig Produzirende hervor. Hier will ich 
dies nur bei dem Zweige der Literatur nachweisen, welcher in's Staates und Menſchen⸗ 
leben am weiteſten hineinreicht, oder dieſe in ſich hineinzieht, abſpiegelt: dem Drama. Nicht die 
gewandten, fpekulirenden Arbeiter, welche mit Bühnenkenntniß und Geſchick, begeiſtert von 
den Muſen Honorar und Tantieme, ſogenannte brauchbare Stücke verfertigen, ſollen 
berückſichtigt werden, nur die Berufenen, welche die Signatura temporis der Genialität 
auf der Stirn tragen. Klaſſizität der Form, Romantik des Inhalts, ſie waren den 
Berufenen der Neuzeit betretene Wege, ſie wollten ſich eine neue Bahn brechen. In 
ihrer Tollkühnheit ſtürzen ſie über Berge und Abhänge, brechen durch wildes Geſtrüpp 
und keuchen über ſteinige Unebenen. Das Ungewohnte, Gewaltige, Unbändige wollen 
fie, die modernen Titanen, bewältigen. Sie wälzen den Pelion auf den Oſſa und 
ſtürzen, weil fie Uebermenſchliches aus Alltäglichem ſchaffen wollen. Hebbel ift der 
Herold dieſer Richtung. Gewaltig, unbändig, unvollendet und unſchön. So ſind ſeine 
Schöpfungen. Wo die Bühne eine Maria Magdalen a, oder Judith brachte, da 
ſtarrte das Publikum vor Staunen, aber es blieb auch vor Entſetzen weg. Es fehlt 
das Gewinnende, ohne welches die ſchönen Künſte nicht Wurzel faſſen. — Ein nicht 
ſo verſtändiger Dramatiker, aber größerer Dichter, als Hebbel, that in dieſem Außer⸗ 
ordentlichen der Geſtaltungsloſigkeit und Unſchönheit noch einen kühneren Griff, Al⸗ 
fred Meißner dichtete das Weib des Urias, einen Vulkan, ohne blumige Grenzen. 
Und weil vom Erhabenen zum Lächerlichen nur ein Schritt iſt, kam ein Weib und 
warf ein Drama: Judas Iſcharioth in die Welt. Selbſt die ruͤckſichtstoſeſte weib⸗ 
liche Emanzipation zieht ſich vor dieſer gewaltigen Mißgeburt, welche Herr Profeſſor 
Rötſcher durch ein Accouchement forc& an's Licht brachte, erröthend zurück. Nicht 
ſo excentriſch, aber doch vollſtändig urſprünglich, mehr in den Grenzen des Maaßes 
gehalten, wenn auch mit genialer Gewalt die Schranken des Alltäglichen, Hergebrachten 
durchbrochen find, tritt das Trauerſpiel: Der Erbförſter von Otto Ludwig aus 
Eisfeld hervor. Es iſt bei dieſem Drama nicht unweſentlich, einigermaßen die Ver⸗ 
haͤltniſſe des Autors zu kennen. Otto Ludwig wird als ein Natur⸗Cyniker geſchil⸗ 
dert, der in Wäldern am liebſten weilt, ſich in fädtifche Formen nicht fügen kann, und 
bei dieſer angeborenen Unruhe noch von einem ſehr ſchmerzhaften Fe ig 
welches ihn nicht en läßt und auch körperlich fortwährend in der webe erhält, 

Id: e „ul Sale 8 at 8728 belche Einſicht — ee 
men, erklären fie als unpraktiſch genial. Nur der Erbförſter iſt allgemein bekannt 
geworden. Die meiſten größeren Bühnen haben dieſe Tragödie bereits aufgeführt. An 
der Burg in Wien iſt fie mit Enthuſtasmus aufgenommen worden und wird ſich auf 
dem Repertoire erhalten. Dort hat ſie durchweg Schauſpieler gefunden, welche mehr 
können, als ihre Rollen auswendig herſagen, oder dem Soufleur nachſprechen. Dort 
ſind die Kern⸗Menſchen der Tragödie: det Erbförſter, die wie Baumſtämme feſt und 
knorrig hingeſtellt find, mit allem Reichthum ihrer innern Weſenheit, in ihrer imponiren- 
den Beſtimmtheit, zur Geltung gebracht worden. Im Erbförfter iſt der Hauptcharakter 
eben — ein Charakter. Es iſt ein abgeſchloſſener unerſchütterlicher Menſch, dem das Recht 
zur Ueberzeugung geworden, und dem ſeine Ueberzeugung daher ſein Recht iſt. Der 
eher untergeht, als von feiner Ueberzeugung und feinem Rechte abgeht. Solche Men⸗ 
ſchen gehen unter, ſie müſſen untergehen, weil ſie ſich auf dem Markte nicht unter die 
Dutzend⸗Menſchen verlieren, weil ſie nicht überall ausweichen, ſondern gerade vorwärts 
wandern, und daher von der Erbärmlichkeit der Welt und der Bosheit des Schickſals 
aus dem Wege geräumt werden. Beiden ſind Charaktere verhaßt. 


Ratibor, 16. Dez. [Neuwahl. — Entwichene Sträflinge.] Der 
Appellationsrath v. Tepper⸗Laski hat fein Mandat als Abgeordneter zur erſten Kammer 
niedergelegt, daher heute eine Neuwahl ſtattfand. Von 32 Wählern waren 16 anwe⸗ 
ſend. Graf Schack auf Uſchütz, Kr. Roſenberg, erhielt 8 Stimmen und die andern 
8 Stimmen fielen auf den Rittergutsbeſitzer v. Prittwitz auf Kaſimir, Kr. Leobſchütz. 
Der Wahlkommiſſarius Himl, Landrath des koſeler Kreiſes, ließ nun das Loos ent⸗ 
ſcheiden, das den Rittergutsbeſitzer v. Prittwitz traf. — Geſtern Abend ſind aus der 
hieſigen neuen Strafanſtalt zwei Sträflinge entwiſcht. Das Nähere habe ich noch nicht 
erfahren können. 


* Neuſtadt i. O.⸗S. Nichtbeſtätigung einer Bürger L. 
Der zum Bürgermeiſter unſerer Stadt vor einiger Zeit gewählte — > 
mann aus Neiſſe hat für dieſen Poſten die Beſtätigung der königlichen Regierung 
nicht erhalten; es wird deshalb eine abermalige Wahl ftattfinden müffen, wenn die Re⸗ 
gierung nicht etwa einen Kommiſſarius zur Verwaltung der hieſigen Büͤrgermeiſterſtele 
nach Neustadt findet. So viel man vernimmt, follen übrigens der Nichtbeflätigung . 
der oben erwähnten Wahl politiſche Motive in keiner Weiſe zu Grunde liegen. N 

1 ' 


Trachenberg. [Kommunales — Poſener Eiſenbahn. — Kauf: 
männiſches.] Zu der nach dem Abgange des Basen von hier vakant 
gewordenen Bürgermeiſterſtelle iſt vor längerer Zeit ſchon der Rentmeiſter Schöneich zu 
Glumdowitz gewählt worden, und wird die Beſtätigung durch die königl. in 
Breslau gewärtigt. Nur ungern hat man den Bürgermeiſter Keil von Trachenberg 


ſcheiden ſehen; er hatte ſich durch gründliche Einſicht, Thaͤtigkeit und freundli Ent: 
i i f i 8 
gegenkommen die allgemeine Achtung, und Liebe zu erwerben gewußt, und u — a 


400 Thien. eine 
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| | u 


100 Thlrn. bewilligt worden, auf welche er jedoch, weil im Publikum einzelne Stim- 2½ Sgr. find doch keine Künſtler auf die Bühne zu ſtellen.“ — Naiv ift es aber, 
men dagegen ſich erhoben, freiwillig verzichtete. Bei ſeiner Berufung als Bürgermeiſter wenn der Herr Direktor unmittelbar darauf drei ſeiner Mitglieder auf eine ſehr gün⸗ 
nach Freiburg wollte man, um ihn der Stadt Trachenberg zu erhalten, von Neuem ſtige Weiſe kritiſitt. — — Charakteriſtiſch für die Duldſamkeit, Zartheit und das poe⸗ 
eine Gehaltszulage von 100 Thlrn. gewähren, allein man ließ lieber den um die Stadt tiſche Talent unſerer religiöfen Parteien iſt es, daß hier die theologiſchen Kontroverſen 
ſehr verdienten Mann ziehen, als daß man ihm die Gehaltszulage bewilligte. Die Stadt in Verſen geführt werden. So beſingen in der genannten Nr. des Intelligenzblattes 
Freiburg kann ſich zu ihrem Bürgermeiſter nur Glück wünſchen. — In Betreff der „Mehrere ſogenannte unduldſame Frömmler und Selbſtſüchtige in Staat und Kirche“ 
poſener Eiſenbahnſtrecke wurde vor einiger Zeit mit den Grundbeſitzern wegen Abtretung] den Rationaliften in allerliebſten Verſen, die ihrer Zartheit und ihres tiefen poetiſchen 
der zur Bahn erforderlichen Strecken unterhandelt und deshalb auch mit ihnen abge: Werthes wegen wohl einen andern Platz verdient hätten. Hoffentlich wird zur Pflege 
ſchloſſen. Nach den ſtattgehabten Vermeſſungen wird die Bahn über Y, Meile von der Dichtkunſt dieſe gereimte Polemik noch nicht ſo bald ausſterben. 

der Stadt Trachenberg entfernt geführt und der Anhaltepunkt für Trachenderg zwiſchen 

die Dörfer Wanglewe und Labſchütz verlegt werden. — Kürzlich haben ſich nach dem 


Vorgange des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau die hieſigen Kaufleute zu einem 
Vereine verbunden, vorläufig, um die möglichſte Gleichmäßigkeit im Geſchäflsbetriebe Sprechſaal. a 
herbeizuführen. Wir zweifeln nicht, daß dieſer Verein auch die eigentlichen Handels⸗ 


Intereſſen in ſeine Berathung nehmen wird, da der hieſige Handelsſtand recht tüchtige Der CEhriſtmarkt. 
Kräfte in ſich vereinigt, welche einer erſprießlichen Entwickelung der Vereinsbeſtrebungen 2 

einen glücklichen Fortgang verſprechen. Nach der geiſtigen Koſtriecherei die leibliche Nahrung! Die Literatur macht nicht 
ſatt, ſo wenig wie die Politik; das weiß der Neffe des Onkels recht gut und ſchmei⸗ 
chelt daher den Arbeitern, indem er verſpricht, ihnen Brod ſtatt — Papier zu geben. 
Er verſpricht ihnen Speiſung à la carte, wenn ſie ihm carte blauche laſſen. 

Er verſteht's! Er hat aber auch Lehrgeld gegeben in Straßburg und begriffen, daß 
man mit ſtraßburger Würſten mehr Sympathien gewinnt, als wenn man in Bou⸗ 
logne einen mauſernden Adler aufſteigen läßt. 

Aber der Neffe weiß nicht allein, was es heißt: leben und leben laſſen; er hat 
nicht allein in Straßburg Gaſtroſophie ſtudirt und dieſſeits des Rheins wohnen auch 
Leute; ja ſogar dieſſeits der Oder und unſer wackerer F. Dietrich (Schmiedebrücke 
Nr. 2) erſpart uns die Reiſe nach Straßburg, Bayonne und wo ſonſt noch gute 
Fleiſch⸗ und Rauchwaaren wild wachſen. Auch duldet er nicht, daß jemals ein lebens⸗ 
luſtiger Garçon oder eine vom Beſuch überraſchte Hausfrau in Verlegenheit komme 
wegen eines Gabelfrühſtäcks. 

Sie braucht blos die leeren Teller zu Dietrich's zu ſchicken und „Tiſchchen deck 
Dich“ zu ſagen, ſo iſt ihr geholfen. Dietrich's Laden iſt ebenſo unerſchöpflich, wie 
appetitlich und wonach nur immer einem Gourmand der Mund wäſſern und was nur 
immer einen hungrigen Magen nähren kann, das iſt dort jederzeit zu haben und das 
Billigſte wie das Koſtbarſte in beſter Qualität. 

Sein Etabliſſement iſt Epoche machend für die breslauer Kulturgeſchichte und wenn 
Herr Dietrich, wie jeder große Mann, auch unzählige Nachahmungen ſeiner großartigen 
Fabrikation geweckt hat, ſo bleibt er doch immer Dietrich der Erſte und kann mit 
Stolz ſein Auge weilen laſſen auf den geheimnißvollen Vaſen, in welchen ſich die Trüf⸗ 
felpaſtete birgt; auf die baponner Schinken, welcher wie Trophäen feines Ruhmes die 
Wände feines Ateliers ſchmöcken, auf die Fülle der Würſte, welche, mannigfachſter Füͤl⸗ 
lung, die Marmorplatte des Ladentiſches drücken und ihre Opferdüſte aufſteigen laſſen 
zum Wohlgeruch der Naſe. j 

Doch, wir haben unfern Appetit geſtillt und fegen nun unſre Wanderung weiter 
fort, das Auge zu weiden an den reichen Nannen von Laube, vormals 
Puppke; von Doms, welcher zugleich eine Niederlage ſter Schnupftabake hält 
und von Schumann, deſſen prachtvoller Laden einen fo ſchönen Ueberblick geſtattet. — 
Bei Laube (Ring Nr. 45 eine Treppe hoch), deſſen Porzellan⸗Malerei im wohlver⸗ 
dienteſten Rufe ſteht, finden wir eine koſtbaree Niederlage von Glaswaaren, namentlich 
geſchliffnen, aus der Joſephinenhütte, deren Arbeiten bereits weltberühmt geworden ſind. 

Auf der Nikolaiſtraße treten wir in die Spiegelhandlung des Herrn F. D. Oha⸗ 
gen. Hier überraſcht uns ein Reichthum von Gegengenſtänden der Kunſt zum Schmuck 

nd Gebrauch, daß das Auge faſt geblendet umherirtt, ohne ſich orientiren zu können. 

Der Verkaufsladen zeigt eine Fülle der ſchönſten und zierlichſten Nippesſachen von 
Thon und Bronze, ſteinauer und mannheimer Fabrikation; Vaſen und Ampeln, letztere 
auch von geſchliffenem und gemaltem Glas, in geſchmackvollſter Fagon und ſchönſtem 
Lichteffekt; Kronleuchter in ſtrahlender Vergoldung; Blumenvaſen u. ſ. w. 

Doch das Schönſte und Gediegenſte iſt in den Räumen des erſten Stockwerks 
aufgeſtellt. Hier finden wir eine Maſſe der herrlichſten Spiegel jeder Größe in den 
prächtigſten Rahmen, eine wahre Verſchwendung von Gold und Marmor; aber eine 
Verſchwendung, welche erfreut, weil fie von dem geläutertſten Geſchmack überwacht 
wird. Auch ſahen wir hier eine ganz neue Art von Zimmerverzierungen: nämlich ganze 
Niſchen von Thon, welche durch plaſtiſche Arbeit geſchmückt, in die Tapeten eingefaßt 
werden können, wobei ſie dann der Zimmerfarbe entſprechend, gemalt und vergoldet 
werden. 

Dieſe Niſchen ſind aus der ſteinauer Fabrik, deren Arbeiten ſich von Jahr zu Jahr 
vervollkommnen. Eine teiche Auswahl von Nippes ſachen in Porzellan, von Chauffer: 
ſtaubfiguren u. ſ. w. bietet Podjorski auf der Kupferſchmiedeſtraße, welcher auch zu 
der Ausſtellung im Wintergarten beigetragen hat. Seine dortige Ausſtellung zier⸗ 
licher Sachen nerlockt, fo wie die benachbarte S triegnerſche Ausſtellung von Papp⸗ 
und Galantetie⸗Sachen, hauptſächlich zum beliebten Koloſſeumſpiel. 

Zum Schluß unſerer heutigen Wanderung kehren wir in den Laden des Herrn Ed. 
Nickel auf der Albrechtſtraße ein, der allein ſchon die bunteſte, zierlichſte und koſtbarſte 
Weihnachtsausſtellung darbietet und zu jeder Zeit des Tages und Abends ein Publi⸗ 
kum vor fein Schaufenſter bannt, wo die köſtlichſten Wachspuppen, von Herrn Zink's 
kunſtreicher Hand geformt, mitten unter den unvergleichlichſten pariſer Blumen und 
verführeriſchen Nippesſachen die Bewunderung der Zuſchauer hervorrufen. Es iſt 
ſchwer zu ſagen, was in Herrn Nickels Laden nicht zu finden ſei! Von den kleinſten 
Spielereien und Atrappen, die aber trotzdem noch zierlich und geſchmackvoll gearbeitet ſind, 
bis zu dem reichſten Ballputz iſt die größte Auswahl vorhanden. Wachsſtöcke von al⸗ 

Beſprechungen fühlt, und daß ſolche von der Redaktion ſelbſt veranlaßt werden follten, len Formen, die koſtbarſte Parfümerie und Blumen; Kartonagen mit den feinſten Wohl⸗ 
Freilich iſt es bequemer und auch einträglicher zu warten, bis ſich dergleichen Beſpre⸗ gerüchen gefüllt; Lichtbilder und die allerliebſten Kindergruppen und was nicht Alles. 
chungen als Inſerate in die Spalten eines Blattes drängen. — So leſen wir in der Und dabei eine verhältnißmäßige Wohlfeilheit, welche bei einzelnen Gegenſtänden 
Nummer vom 12. Dezember eine ſehr intereffante Entwickelung über das Weſen und wahrhaft überraſcht. Als etwas ganz Neues, zu Geſchenken ſehr wohl Geeignetes, br’ 
die Leiſtungen der wandernden Schauſpieler⸗Geſellſchaften, welche Erörterung von dem zeichnen wir die allerliebſten Fruchtkörbe von feinſter italieniſcher Arbeit mit Seifen 
Direktor der hier gaſtirenden Truppe, Herrn Schiemang, felbft verfaßt iſt. Der gefüllt, welche in Form, Farbe und ſogar — Geruch den verſchiedenſten Fruchtſorten 
Herr Direktor meint eben fo aufrichtig als wahr, man könne an dergleichen Geſellſchaf⸗ entſprechen. Die herrlichſten Wachsſtöcke der Nickelſchen Fabrik find rühmlichſt bes 
ten nicht die Anſprüche machen, wie an ſtehende Bühnen in großen Städten, man kannt; doch kann man nicht müde werden die gemalten, mit erhabenen Blumen und 
folle zufrieden fein, wenn es einer ambulirenden Gyſellſchaſt gelingt, unter ihren Mit⸗ Blättern gezierten, immer auf Neues zu bewundern und anzupreiſen; nicht minder BE 
gliedern erträgliche Darſteller zu haben — denn für Eintrittspreiſe von 7½, 4 und ſchönen Lichtbilder, in deren Vervollkommnung ſichtliche Fortſchtitte gemacht werden. Zu 


Görlitz, 16, Dez. [Dr. Kleefeld. — Waſſerſchäden.] Heute iſt nach 
einer circa 15tägigen Vorunterfuchungshaft der prakt. Arzt Herr Dr. Kleefeld hierſelbſt 
wieder aus dem Kreisgerichtsgefängniſſe entlaſſen worden. Die gegen ihn vorliegenden 
Indizien einer angeblich hochverrätheriſchen Verbindung ſollen auch in der That ſo ent⸗ 
fernt ſein, daß man ſchon bei der Verhaftung nicht glaubte, es werde eine längere Ver⸗ 
ſicherung ſeiner Perſon ſtattfinden können. Die vom königlichen Kreisgerichte hierſelbſt 
angeſtellten weiteren Recherchen, welche ſich bis Liegnitz und Breslau erſtreckten, haben 
dieſe Anſicht nur beſtätigt. — Die bedeutende Waſſermaſſe unſerer Neiſſe hat in der 
letzten Woche beſonders unterhalb der Stadt auf den niedriger liegenden Fluren großen 
Schaden angerichtet. Einem Bauer in Zodel ſind unter anderem allein vier Morgen 
vortreffliches Wieſenland völlig vom Waſſer weggeſpült worden. Für die Mühle in 
Penzig war noch geſtern, obſchon das Waſſer im Fallen begriffen iſt, die nicht unge⸗ 
gründete Furcht vorhanden, es werde ſich der Strom, falls noch ein Durchbruch mehrerer 
ſchützenden Dämme erfolgen ſollte, einen ganz anderen als den bisher innegehaltenen 
Weg ſuchen, und dadurch die Mühle gänzlich der Waſſerkraft berauben. Da die Mühle 
der Stadt gehört und der Waſſerzins nicht abgelöſt iſt, dürfte dann für die Kommune 
ein Dammbau nöthig werden, der mehrere tauſend Thaler Koſten beanſpruchen möchte. 
Hoffen wir, daß ſolches Unglück abgewendet und noch Zeit gelaſſen werde, die jetzt kund⸗ 
gewordenen Schwächen des Dammſchutzes nach dem dringenden Erforderniß mit gerin⸗ 
geren Mitteln zu heben. Bis an die Hügelketten, an denen die Ortſchaften Henners⸗ 
dorf, Sercha, Liſſa, Penzig, Ludwigsdorf, Zodel liegen, waren auch heute noch die Nie⸗ 

derungen völlig überſchwemmt. 


—r— Gr. Glogau, 15. Dez. [Die Gedächtnißfeier), welche die wahre 
Pietät dem Andenken unſets verewigten Domorganiſten und Regens Chori, Joſ. 
Schnabel, vorbereitet, kam geſtern Nachmittag 4 Uhr im weißen Saale des Rath⸗ 

hauſes auf eine eben ſo erhebende als ehrende Weiſe zur Ausführung. — In der Mitte 


des Sa ors (Geſangverein und Liedertafel) ſtand auf hohem, mit ſchwarzem a 
421 bedeck 15 So al, die Büfte des Verewigten, geſchmückt mit grünem Lorbeerkranze, 


umgeben von hohen Cypreſſen. Auf den Chor Nr. 2 aus Mendelsſohn's „Paulus“ 
„Siehe, wir preiſen ſelig“, folgte der Schwanengeſang Mozart's, deſſen unübertreffliches 
Requiem. Feierlicher Ernſt, tiefe Wehmuth lagerte auf dem Orcheſter, wie auf dem 
Auditorium. Die Aufführung war würdig des geliebten Todten. 


(Notizen aus der Provinz.) Namslau. Die königl. Regierung 
hat dekanntlich die Beſtätigung des zum Bürgermeiſter gewählten Herrn Müller ver⸗ 
weigert und der Gemeinderath hierauf bei dem Miniſterium des Janern Rekurs einge⸗ 
legt. Nun iſt auch von dieſer Inſtanz ein abſchlägiger Beſcheid erfolgt. 

Glogau. Nach dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden werden die Zinſen der 
hieſigen Sparkaſſen⸗Einlagen vom 1. Jan. 1851 ab von 2½ auf 3 pEnt. erhöht, In 
Neiſſe werden von der Sparkaſſe für Einlagen bis zu 50 Thlr. 4 / und von 50 bis 
200 Thlr. 3½ pEnt gezahlt. Es herrſcht daher in Bezug auf dieſen Gegenſtand eine 
bedeutende Differenz zwiſchen Glogau und Neiſſe. Woher mag dies wohl kommen? 

A Sagan. Der Herr Landrath, Graf zu Dohna, macht bekannt: Es ſei neuer⸗ 
dings der Fall vorgekommen, daß ein in dieſem Herbſt aus dem hieſigen Kreife für das 
königl. 6. Infanterie⸗Regiment ausgehobener und eingeſtellter Mann deshalb von dem 
Truppentheile wieder entlaſſen werden mußte, weil er ſich in gerichtlicher Unterſuchung 
befand, und durch das inzwiſchen ergangene gerichtliche Erkenntniß wegen Mißhandlung 

zu einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden ſei. Es wäre die Einſtel⸗ 
lung des Mannes nicht erfolgt, wenn von dem betreffenden Ortsgerichte die nöthige 
Anzeige gemacht worden wäre. Die Ortsvorſtände werden deshalb angehalten, nament⸗ 
lich für gehörige Führung der Stammrollen Sorge zu tragen; geſchehe dies nicht, ſo 
werde der Herr Landrath gegen dieſelben mit den nöthigen Zwangsmitteln einſchreiten, 
„da keine Ortsbehörde verkennen darf, daß gerade das Militärweſen ein Haupt⸗ 
zweig der Verwaltung iſt.“ — In Folge des hohen Waſſerſtandes iſt die Tſchir⸗ 
nebrücke bei Hermsdorf⸗Sag theilweiſe geſunken, und daher nicht ohne Gefahr zu paſ— 
ſiren. Sie hat bis auf Weiteres geſperrt werden müſſen. 

= Grünberg. Innerhalb der Inſerate⸗Spalten unſeres „Kreis- und Intelligenz⸗ 

Blattes“ herrſcht ein weit regeres literariſches Leben als in dem von der Redaktion be: 
ſorgten Theile für die allgemeineren Intereſſen. Wir finden unter den Inſeraten 
Büͤcherſchau⸗Artikel, Theater⸗Rezenſionen, theologiſche Kontroverſe ꝛc. ꝛc. — ein deutlicher 
Fingerzweig für die Redaktion, daß man im Publikum ein Bedürfniß für derartige 


gleich aber machen wir darauf aufmerkſam, daß Herr Nickel auch eine Niederlage der 


berühmten Peruſilber-Waaren aus der Salingſchen Fabrik erhalten hat. Dieſes 
der Abgaben, Gewerbes und Handels⸗Geſetzgebung und Verwaltung enthält eine Tan ien 0 
r 


Peruſilber iſt ein ſilberweißes Metall, nur auf dem Propierſteine vom wahren Silber 

zu unterſcheiden und die Salingſchen Fabrikate, Tiſchbeſtecke, Teller, Thee⸗Apparate, 

Leuchter u. ſ. w. zeichnen ſich durch die eleganteſte und ſauberſte Arbeit aus. 

* ‚Ohne Zweifel wird das Neuſilber durch dieſes neue Metall gänzlich verdrängt 
erden. 7 5 b 


. 000 0PPPPPPTPPPTGTPTPPTCTGTPTPTG(TPTGPPTPTPPTPTPTPTGGTGGTPTC(C(T(((VbT—P—— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


Breslau, 17. Dez. [Schwurgericht.] 1. Unterſuchung wider den Tagelöhner Karl 
Kufligt und deſſen Ehefrau Anna Roſina, wegen zweier gewaltſamer Diebſtähle in bewohnten 
Gebäuden, nach vorheriger Beſtrafung 1 5 dritten Diebſtahls reſp. Diebeshehlerei. - 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Schröter. Vertheidiger: Juſtizräthe Schneider und Dittrich. 

In der Nacht vom 24. zum 25. Juli zwiſchen 1 und 3 Uhr wurden dem Kretſchambeſitzer 
Auguſt Wohle zu Niederſchönau aus dem Boden ſeines Wohnhauſes mehrere Säcke mit Roggen- 
und Weizenmehl gefüllt, entwendet. Die Verübung des Diebſtahls geſchah mittelſt Einſteigens 
auf einer Leiter, welche an das 7 Fuß hohe Haus gelegt wurde. Aus dem Dache waren meh⸗ 
tere Schoben herausgeriſſen, Eine ähnliche That wurde in der Nacht vom 8. zum 9. April in 
der Wohnung des Gaſtwirths Wilh. Wohle begangen, woſelbſt am andern Morgen eine Menge 
Sachen im Werthe von 30 Thlen. fehlten. Beider Diebſtähle iſt der Angeklagte dringend ver- 
dächkig. Trotz ſeines entſchiedenen Leugnens wird er durch den Spruch der Geſchworenen für 
ſchuldig erklärt und demnächſt zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 jähriger Stellung unter Polizei» 
aufſicht verurtheilt. Die Frau des Angeklagten, obwohl der Diebeshehlerei für ſchuldig erachtet, 
wird freigeſprochen, weil fie, nach dem Spruche der Geſchworenen, nur aus Schonung gegen ih- 
ren Ehemann den Befig des geſtohlenen Gutes verheimlicht hatte. 

Eh ung wider den Dienſtknecht K. Aug. Birke, aus Wüſtendorf, wegen neuen ſchwe⸗ 
iebſtahls. ! 

Staatsanwalt: wie oben. Vertheidiger: R.⸗A. Rhau. 

Der Angeklagte legt ein unumwundenes Schuldbekenntniß ab, wonach er mittelſt Einfteigend 
durch das Fenſter feinem Dienſtherrn 2 Thlr. 10 Sgr. entwendet hat. Später verſuchte er auf 
oflener Landſtraße einen Diebſtahl, wurde jedoch durch den Eigenthümer an der Ausführung deſ⸗ 
ſelben verhindert. Der Gerichtshof 55 den Angeklagten auf Grund ſeines Bekennlniſſes 
zu 7 Jahren Zuchthaus und eben fo langer Stellung unter Polizeiaufficht. 


A Kleine Nachrichten. j 
i Berlin, [Wechſel⸗Prozeſſe.] Das Präſidium des Stadtgerichts läßt Fee 
“pe Ueberſicht der Prozeſſe, welche ſeit Einführung der allgemeinen deutſchen Wechfelorbnung 
a Jahre 1849, wegen Summen mit wechſelmäßiger Verpflichtung unter 50 Thlr., angeſtrengt 
üb ben, anfertigen. Es fol dadurch das Verhältniß ermittelt werden zwiſchen jenen und den 
Benden Bagatell⸗Prozeßſachen, ſowohl für die Zeit ſeit Einführung des Geſetzes, als auch in 
eſteüſf der Zeit vor dem Jahte 1849, wobei auch dle Exleoigungsart derſelben fummarifäp def 
rec t werden ſoll, namentlich in wieweit die ergangenen Entſcheidungen de. exekutiviſch voll 
erfonanbbejonbere aber wie oft zur Beitreibung der rechtshängig geweſenen Forderungen der 
Ar t wurde. T 
daß Steidyeiig wird dee Nhl genommen werden, in wie vielen Fällen die Vermuthung, 
uche tend machte. 
Se re.] Wie baben bereits von der gegen die berliner Zeitungsſpedi⸗ 
teure erhobenen Anklage und der Verhandlung derſelben vor dem Polizeirichter Mittheilung ge⸗ 
macht. Es war bekanntlich das Urtheil gegen die drei erſten Angeklagten ausgeſetzt worden, 
um zu ermitteln, ob dieſelben auch Zeitungen einzeln verkauft haben oder nicht. Es hat ſich 
nun heraus geſtellt, daß ein Einzelverkauf nicht ſtattgefunden, ſondern daß die Angeklagten nur 
Abonnenten geſammelt und der Polizeirichter ſprach deshalb auf den Antrag des Polizei⸗An⸗ 
Aga Riötjäulbig über dieſe Angeklagten und mit ihnen zugleich über ſämmtliche übrige 
agte aus. r Mr RP B 8 
inen onen Ben D 
zung des berliner Schwurgerichts 9 N ? er Ver 
theidiger zu Geſchwornen berufene Perſonen bei der Ausloſung darum Dan habe, weil fie 
ihn vor der Verhandlung darum erſucht hatten. Der Gerichtshof hatte darauf dem Vertheidi⸗ 
er feine Mißbilltgung aus eſprochen, dieſer aber über dieſe Rüge beim Kammergericht ſich be⸗ 
chwert. Dag Künne erh hat darauf erklärt, daß nach den Geſetzen kein Angeklagter oder 
Vertheidiger nach den lei, aus denen er einen Geſchworenen ablehne; gefragt werden dürfe, 
die qusgeſprochene Dupeiligung daher ungerechtfertint fe, 
g Il Der Redakteur des berliner „Public 5 
a d. J. begonnenen Kritik dr Strafgeleäbuär au 
onat ängni urtheilt worden. R 
er Gele- urt Hetreffend die Verpflichtung der Kommunen zur Av 
meupfle gel, welche die ſtädtiſchen Behörden von Berlin den Kammern vorlegen wollen, ift 
nabeſondere auf Aufhebung des Paragraphen der jetzt beſtehenden Beſtimmungen gerichtet, nach 
welchem ſchon ein dreijähriger Aufenthalt in einer Kommune genügt, um bei eintretender Ver⸗ 
armung den Anſpruch auf Armenpflege zu begründen. Statt dieſer iſt eine Unterſcheidung zwi⸗ 
Ben, ausorüdtiger Erwerbung des ed a und ioc de ender Ergreifung des 
Donſiizils vorgeſchlagen. Im erſteren Fall ſoll au ſernerhin der Anſpruch auf Armenpflege 
ſchon nach dreiläßrigem Aufenthalte erworben fein. Im zweiten Fall fol dagegen die Armen 
Unterſtützung erft nach 5 Jahren verlangt werden können, bis wohin der Verarmte in feinen 
‚Geburtsort zurückgeſchickt werden kann, ſoſern fein Transport ausführbar iſt. N 


— — — 


Breslau, 17. Dezbr. [Oeſſentliches Gerichtsverfahren.] In der Si d 
Bnigl. Stadtgerichts, Abtheilung für Uebertretungen vom 16. Dez, wurden verurt . 7 
55 en ‚di ger e —.— unterlaſſener Straßenreinigung zu einer trafe von 1 
tl. oder 24 Stunden Bela Yan - 17 
2) ein Bäudler wegen Errichtung einer Feuerſtelle ohne polizeiliche Genehmigung, zu einer 
Strafe von 20 Ke "lg en Nübel Meld ink 
f ommiſſionär von bier, ung eines fre i 
e, einer Strafe von 1 Rtl. oder 24 Stunden Senne d Rer angezogenen 
4 Handlungskommis von hier, wegen Gebrauch von unverwahrtem Lichte in einem mit 
| ein 9 3 h chte in ein 
a angenden Sachen angefüllten Laden, zu einer Straſe von 1 Rtl. oder 24 Stunden Gefäng- 
ab; bien der, in dieſer Sache vorgelafien geweſene Zeuge (einft Privatwächter), wegen un⸗ 
dorſamen Ausbleibens zu einer Strafe von 15 Sgr. oder 21 Stunden Geſängniß; 
= 5) die vereinigten Gürtlermeiſter von bier, wegen Beſchäftigung von Schloſſergeſellen in ih⸗ 
Ei Memeinfeaftgen 1 mit Gürtlerarbeit, ein jeder davon zu 1 Rtlr. Geld» oder 24 
den G nißſtraſe; 
St . gie Don bien, e Verengung des Bürgerſteiges zu einer Strafe von 10 
er 2 den Geſängniß; 
ein Sagsarbeiter von hier, wegen Dienftanbieten auf öffentlichem Platze ohne polizetliche 
ee ee 
n n rlichem en Unfu 
einer Str n 11 24 Stunden Gefängniß; enn 27 


iſt wegen einer in ſeiner Nr. vom 
Grund des § 101 des letztern zu 


in Kü 
in rſchner von v \ 
keine nommenen Dienſimädchens zu einer Strafe von 1 Rtl. oder 24 Stdn. 
35 50 bah (6 Straf 
ein Tagearbeiter zus Zindel hieſigen Kreiſes, wegen ſchnellen Fahrens in der Straße zu 
* 80. Gab. ober 24 Sünden Gif bene ö 
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Berichte noch höher gehen. 
Partien iſt 11% Thlr. Gld. Auf Lieferung pro Frühjahr wurde 12% 


meiſtens aus der namslau⸗kreuzburg⸗wartenb 
Mittags raſch zu Preiſen von 7% — 14 
Gattungen bis 20 Thlr. pro Ctr. verkauft wurden. 
Flachsgarn⸗Spinnerei⸗Beſitzer. 


ben, Kahulane, in vollen Flammen ſte 
über das Meer verbreite. Die Sat 


ahren auf dem Bür r. Geld oder 
ienfiknecht aus Gabitz, wegen Fah i gerfteige zu 10 Sg fand ein Ausbruch des Vulkans Mauna 


si Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
[Eingangs- A 


abe in den Zollvereinsſtaaten.] Die Nr. 22 des Central⸗Blattes 


der im Jahre 1850 in den Zollvereinsſtaaten erhobenen Eingangsabgaben nach den Tarifartikeln 
und nach den bei den Zollſtätten jedes Vereinsſtaates erhobenen Einnahmen gordnet. Nach 
dieſer, auf Grund der Kommerzial⸗Nachweiſungen aufgeſtellten Ueberſicht betragen die Eingangs⸗ 
abgaben 23,135,827 Ril. Hierzu treten: 1. die Verzollung im Harz Leine⸗Diſtrikt, für we che 
ein beſonderer, ermäßigter Tarif gilt und welche von denen des Zollvereins getrennt behandelt 
werden, mit 20,168 Nail. und 2. die Kontrolabgaben für inländiſche, im Auslande verarbeitete 
x. und demnächſt wieder eingeführte Gegenſtände mit 136 Rthlr., alſo überhaupt 23,156,131 
Rihlr. Die proviſoriſche Zolberehnung für das Jahr 1854 ſchloß mit 23,153,917 Rthlr. 
Die Gefälle von den, in den Kommerzial⸗Nachweiſungen verzeichneten Mengen berechnen ſich 
daher auf ein Mehr von 2,214 Rtl. oder circa % Proz., was zum Theil Br rührt, daß in 
den Kommerzial⸗Nachweiſungen Brüche unter % Zentner, Scheffel ꝛc. weggelaſſen, von % und 
mehr dagegen als voller Zentner, Scheffel ꝛc. angeſetzt find. Von dieſer Heſammteinnahme find 
in Preußen 72,03 Proz. aufgekommen, während es, nach dem Verhältniß der Bevölkerung be⸗ 
rechnet, bei der Vertheilung nur mit 56,07 Proz. participirt. Nur Braunſchweig und Sachſen 
ſtehen in demſelben Verhältniß, während Balern, in dem 4,78 Proz. aufgekommen, mit 15,23, 
und Würtemberg, in dem 1,30 Proz. aufgekommen, mit 6,08 Proz. an der Einnahme Theil 


nehmen. 
. 

+ Breslan, 17. Dezbr. [Produktenmarkt.] Unſer Getreidemarkt erleidet jetzt ſehr 
wenig Veränderungen; das was 15 Markte kommt, ſelbſt wenn die Zufuhren reichlicher als 
gewöhnlich ſind, wird ziewlich raſch verkauft und es hat den Anſchein, als wollten ſich die ſtabi⸗ 
len Preiſe eine Zeitlang behaupten. Nicht anders lauten auch die Berichte der auswärtigen 
Märkte, wodurch wir in unſern Muthmaßungen um fo mehr beſtärkt werden. Weizen wird 
ſelbſt von Spekulanten zu den Kan Preifen genommen und es bleiben nur ſolche Waaren 
unverkauſt, die ſich weder zum Verſandt, noch zum Vermahlen eignen. Von dieſen geringen 
Gattungen kommt vieles aus Münſterberg, Frankenſtein und Neiſſe, wobei Inhaber in dieſer 
Woche bedeutend verloren haben. Das Meifte dieſer Gattungen enthält viel Auswuchs und da 
man aus andern Gegenden gute, geſunde Qualitäten zuführt, fo ift.es natürlich, daß jene nur 
dann gekauft werden, wenn Inhaber ihre Forderungen bedeutend ermäßigen. 

Gute Sorten weißer Weizen bedingen 66—69, abweichende jedoch nur 50—62 Sgr; von 
gelbem kommt um ſo weniger Auswuchs, daher dafür 58—67 Sgr. bezahlt wird. Roggen ge⸗ 
nießt in allen Gattungen gute Frage und man bezahlt dafür 55—61 Sgr., erquifite Sorten 
holen 1—1½ Sgr mehr. Gerſte war heute mehr vernachläßigt als font Käufer drückten, 
wenn ſie auch etwas reflektirten, gewaltig und es behaupteten die guten Qualitäten die letztbe⸗ 
zahlten Preiſe von 45—46% Sgr., geringe wurden von 37,43 Sgr. bezahlt. Auch bei Haſer 
wird ein bedeutender Unterſchied gemacht und man bezahlt 27-31, Sgr. Erbſen waren ziem⸗ 
lich vernachläßigt, da man nur 54—60 Sgr. bot. 

Oelſaaten waren in kleinen Partien am Markte und ſelbſt dieſe waren ſchwer zu placiren 
Man bot für Raps 70—74 Sgr. und für Rübſen 52—56 Sgr. Leinſaat war nicht angetragen. 

Von Kleeſaat war heute wenig vorhanden. Kleinigkeiten in weißer holten 10—12% Thlr. 
und für rothe bewilligte man 12 —15 Thlr. Vorläufig fehlen auf letztere alle Aufträge, wir 
denken aber, daß im Monat Januar ſchon manche aus den Nachbarprovinzen eingehen werden. 

Spiritus bleibt in guter Meinung und wird wohl in Folge der auswärtigen günfligeren 

Kleinigkeiten bezahlt man mit 95 1 und für große 
r. bezahlt. 
Rüböl wird eben ſeſter und wird auf 10% Thlr. gehalten, 10% Thlr. re zu bedin⸗ 


4 
7 


gen ſein. 


In Zink wurden ſeit geſtern an 10,000 Ctr. gehandelt und dafür bis 4 Thlr. 15 Sgr. 


eine Partie ſogar bis 4 Thlr. 16 Sgr. bezahlt. Ob wir ferner noch höher gehen, läßt ſſch' 5 
beſtimmen und müſſen deshalb erſt die auswärtigen Berichte oe vi en en 


lich auf telegraphiſchem Wege eingegangen ſind. 


+* Breslau, 15. Dezbr. [Flachsmarkt.] Heute Morgen begann der erſte 
Flachsmarkt, an dem nur das kleine Quantum von 50,000 Kloben, circa 3000 Ctr., 
er ae war, und bis 1 Uhr 

tr., hochfeine auf belgiſche Art bearbeitete 
Die Hauptkäufer waren ſchleſiſche 


Berlin, 16. Dezember. Weißen loco 57 — 61 Thlr. 87% Pfd. hochbunt. poln. 59 verk. 


Ro en loco 54 — 56% Thlr. 8885 Pfd. 54% Thlr. pr. 82 Pfd. verk. Dez. 5354 — A verk. 


Br. 53% G. Frühj. 56 bez. Br. u. G. Gerſte, gr. 36 — 39 Thlr. kl. 3 

4 loco 24½ — 26 2 pr Frühj. 48 Pfd. 26 — 25% Thlr. 50 18 27 2 ee a 10. 
en 46 — 49 Thlr. Rapsſaat, Winter⸗Raps 66 — 64 Thlr. Winter ⸗Rübſen 63 Thlr 
Sommer, Rübſen 54 — 52 Thlr. Leinſaat 57 — 56 Thlr. Räböl loco pr. Dezbr. u. Dezbr.⸗ 
Ian. 10% Br. 10% G. Jan. Febr. 10% Br. 10% G. Febr.⸗März 10% Br. 10% . G. 
März⸗ April 10% bez. u. Br. 10% G. April⸗Mai 10% Br. 10% Gd. Leinbi 100% 12 bez. 
u. Denk San 25. a Des ur um Faß 24% 25% Thlr, mit Faß pr. 2 br. 
Dezbr.⸗Jan. 25 — 7 bez. 25 r. d. Jan.⸗Febr. 25% — 20 bez. 25% Gd. 
April-Mai 27 —Y bez. 2% Br, 27 Gd. W 2 nF! 

Stettin, 16. Dezember. Weizen, Gerſte und Hafer obne Umfag. Roggen für nahe Ter⸗ 
mine ſehr matt, loco 53 Br. 52% bez. 82 Pfd. pr. Dezbr. 53¼ bez. Frühſahr 56 Br. 55 Thlr. 
Gd. Rüböl behauptet, pr. Dezbr.-Zan. 10% bez. u. Gd., März- April 10% Go., April» Mai 
10% Thlr. Br. u. Gd. Spiritus ſtille, am Landmarkt ohne Faß 14 bez. loco 18% a 4 ohne 
Faß bez., pr. Jan. Febr. u. Febr.⸗ März 13% bez. Frühj ohne Faß 13 bez. mit Faß 15% 
pCt. Br. Zink pr. Frühj. 4½ Gd. 5 ö 


Breslau, 17. Dez. [Berichtigung.] Unter Notizen „über Handel und Gewerbe“ bringt 
Nr. 10 des Bremer Handelsblattes wörtlich folgende Mittheilung: 

Die breslauer Handelskammer hat unter ehrenvollen und pekuniär ſehr vortheilhaften Be. 
dingungen dem Dr. Wilhelm Kieſſelbach die Leilung der Breslauer Handelszeitung 
angetragen. Für die Stimmung des Handelsſtandes in Schleſten iſt das bezeichnend. Herr 
Kieſſelbach, der ein geiſtvolles Buch über die Kontinentalſperre geſchrieben hat, gehört zu 
den eifrigſten und entſchiedenſten Vorkämpfern für die öſterreichiſchen Zoll ⸗ und Sense: 
einigungsvorſchläge. Er hat den breslauer Antra abgelehnt. 

Dieſe Mitteilung iſt durchweg aue der Luft gegriffen. Dae Handeloblatt — eine Han⸗ 
dels zeitung iſt nicht vorhanden — welches in Bredlau er cheint, iſt das Privat-Eigentpu des 
Druckerei-Beſitzers Herrn L. Freund und beſchränkt ſich ſeit der neuen Preß⸗Geſetz ebung Ted „ 
lich auf Kours, Handels, und Marktberichte. Die breslauer Handelskammer sieht in gar kei⸗ 
nem Bezuge zu dieſem Blatte, hat ſich daher in keinem Betrachte für die Anſtellung eines Re⸗ 
dakteurs für daſſelbe intereſſiren können, und iſt überhaupt niemals in der Lage geweſen an den 
Dr. Wilhelm Kieſſelbach auch nur zu denken. 1 


Mannigfaltiges. 


— (St. Andreasberg, 12. Dez.) Geſtern Ab - 2 

der Beten in de el A Kan 5 n end etwa 7 Abr iſt das bieſige a 
— Am 12. Dezbr. farb in Karleruhe der auch in weiteren Kreiſen bekannte Fo 

a. O. Frhr. v. Drais (Erfinder der Draifine) in den . Een. Forſtmeiſter 

— (Eine brennende Inſel), Von den Sandwich⸗ Inseln wird gemeldet, daß eine berfel- 

e, ſo daß der Schein des Feuers ſich bis a 5 

0 elbft, von niedrigem Geſträuche bewachſen, it un 2. 

und hat in der letzten Zeit nur zweien Banditen als uflugptsort ME m 10 dell Nel 

en Lava in tunden 8 

len weit floß. Das furchtbar ſchöͤne Sa wahrſcheinlich mehrere Wochen dauern und 

hat viele Bewohner von Honolula veranlapt, dorthin zu teilen. a 


— 


5776] Verlobungs Anzeige. Theater Repertoire. 
Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer Donnerstag den 18. Bente Zweite Extra⸗Vor⸗ 
Tochter Ida mit dem Herrn Morktz Pope] ſtellung zum vierten Abonnement von 70 
pelauer aus Breslau, beehren wir uns Vorſtellungen. Zum en Male: „Der 
Freunden und Verwandten ſtatt jeder beſonde⸗ Erbförſter. Trauerſpiel in 5 Auf ügen 
ö von Otto Ludwig. — Perſonen: Stein, 


ren Meldung ergebenft anzugeigen. 
Hamburg, den 14. Dez. 1851. 
Der Jowelter M. Dux nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

Ida Dur, 

Moritz Poppelauer. 
Hamburg. Breslau. 


Entbindungd- Anzeige. 

Heute wurde mein liebes Weib, Helene, 
eb. v. Windheim, von einer Tochter glück 
ich entbunden. Breslau, 17. Dez. 1851. 
[5783] Eugen Schaubert, Kreisrichter. 


‚Entbindungd- Anzeige, 
Die glückliche Entbindung feiner lieben Frau 


ein reicher Fabrikherr und Güterbeſitzer, Herr 
Walliſer. Robert, fein Sohn, Herr gt el. 
Chriſtian Ulrich, Förſter des Gutes üfer. 
walde, genannt der Erbförfter, Herr Görner 
4 Gaſt). Sophie, ſeine Frau, Frau 

hrens. Beider Kinder: Marie, Frln. 
öfer. Wilhelm, Herr Campe. Andres, 
orſtgehilfe bei Ulrich, Herr Guinand. 
Wilkens, ein Groß ⸗Bauer, der Förfterin 
Oheim, Herr Rieger. Der Paſtor von 
Waldenrode, Herr Hennies. Müller, Steins 
Buchhalter, Herr Moſewius. Jäger Gott⸗ 
fried, genannt der Buchjäger, Herr Stotz. 
Weiler, Ulrichs Holzhüter, Herr Birckbaum. 


m Knaben zei Ver-] Der Wirth von der Grenzſchänke, Herr 
m nt an: zeigt Freunden und Ber Clauſius. Zwei Wilddiebe: Frei, Herr 
Ney; Lindenſchmied, Herr Puſchmann. 


15797 Bernhard Sachs. 
Breslau, den 17. Dez. 1851. 


15803 Todes ⸗Anzeige. 

eute Morgen 5 Uhr entſchlief fanft zu einem 
beſſern Leben unſere innigſt geliebte gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmukter, die verw. geweſene 


Frau Kaufmann Caroline Altenburg, geb. 


Cathrine, Frln. Kloſe. 
Diener, Herr Meiſter. 
Freitag den 19. Dezbr. Dritte und vorletzte 
Extra⸗Vorſtellung zum vierten Abonnement 
von 70 Vorſtellungen. „Oberon, König 
der Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper mit 
Tanz in 3 Akten, Muſik von C. M. v. Weber. 


Baſtian, Steine 


Arlt. Dieſe Anzeige widmen wir tiefbetrübt] 77779 
unſere entfernten Deripandten und Freunden 1 „ — Karl 
wir der ui un Fülle, Shellnahmne, Zickel, Kloſterſtr. 16, empfiehlt den Herren 


Hermsdorf u. Kyn., Reichenbach. Lähn. 
Die Hinterbliebenen. 


3369] Todes ⸗ Anzeige. 
Heute früh 10% Uhr verſchied fanft an der 
Bruſtwaſſerſucht meine geliebte Frau Pauline 
Sophie, geb. Fiſcher, in noch nicht zurück⸗ 
elegtem 37ſten Lebensjahre. Die tiefgebeugten 
tern, der einzige Bruder, ihre Schwieger⸗ 
mutter und vier unerzogene Kinder beweinen 
mit mir den Verluſt des liebevollſten, treueſten 
Herzens. Schmerzerfüllt widme ich dieſe 
Traueranzeige theilnehmenden Verwandten, 
Freunden und Bekannten zugleich im Namen 
ſämmtlicher Hinterbliebenen. 
Greiffenberg, den 13. Dezember 1851. 
G. Schöpplenberg. 


Kaufleuten ihr vollſtändig aſſortirtes Lager 
von beſtgewickelten Cigarren zu Außer ſt bil⸗ 
ligen Preiſen. 


Auszahlungen an die Sparer d. J. 
Des zweiten hieſigen Sparervereins, den 19. 
g Dezember. 
Des dritten, den 22. Dezbr. 
Des vierten, den 23. Dezbr. 
[33944 Das Direktorium. 


573] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu weni I. Abtheilung. 
Das Rittergut Groß⸗Muritſch, abgeſchätzt 

auf 23,653 Rthl. 2 Sgr. zufolge der, nebſt Hy⸗ 

pothekenſchein im Büreau III. a. einzuſehenden 

Taxe ſoll am 

20. März 1852 Vorm. 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle mit voller Wirkung 

ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 

aufg Bat Fa aur Bermelbung der Präklu⸗ 

elne ben 50. N alt 4881. * Babe: 

[861] Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht, erſte Abth., zu Strehlen. 
Das Rittergut Mückendorf, abgeſchätzt 

auf 67,534 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., und die Frei⸗ 

ſtelle Nr. 16 zu Mückendorf, abgeſchätzt auf 

600 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen 

und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 

enden Taxen ſollen am 1. Juli 1852, 
ormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichts · 

ſtelle ſubhaſtirt werden. 


[3405] Auktion. 

Freitag den 19. d. Mts., Vormittags 9 ur 
fol in Nr. 3, Neue Schweidnitzerſtraße ein 
Nachlaß, beſtehend in einer 8 Tage⸗Uhr, einer 
engliſchen Drehmangel, Betten, Wäſche, Klei⸗ 
dungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen, ver⸗ 
ſteigert werden. 

9. Reimann, gerichtl. Aukt.⸗Kommiſſar. 
[3317] 


{ Auktion 

Donnerſtag den 18. d. M., Mittag 12 Uhr, 
ſollen auf dem Zwingerplatze zwei ſtarke braune 
Arbeitspferde meiſtbiekend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Spielwaaren⸗ Auktion. 
Donnerſtag den 18. d., Nachmittags 2 Uhr 
und Freitag den 19. Vorm. 9 Uhr u. Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Lokale Schmiede⸗ 
brücke Nr. 21 
Spielwaaren der verſchiedenſten Gattungen 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert 


werden. ebich, 
[5762] öffentlicher Auctionator. 


Modewaaren - Auktion. 


Heute und folgende Tage von Vormittags 
9 Uhr an ſollen Riemerzeile Nr. 15 aus einem 


aufgelöſten Geſchäft \ 
Double - Shawlß, 
eſervietten, 


Umſchlagetücher, bunte Ka 
Tiſchgedecke, Muſſelin⸗Kleider, einige 
100 Pfund Strickbaumwolle, Pup- 
3 e, Tiſch⸗Lampen u. ſ. w., ſämmt⸗ 
ich zu Weihnachts⸗Gaben ſich eignend, öffentlich 
verſteigert werden. C. Reymann, 
158044 Auktions⸗Kommiſſarius. 


I Friſch angekommene gute Gebirgs⸗ 
tter zu billigen Preifen bel 
uppe, Biſchofsſtr. Nr. 16. 


odes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Nach langen ſchweren Leiden ſtarb ge⸗ 
ſtern früh 10 Uhr unſer — 
Vater und Schwiegervater, der Kaufmann 
Ludwig Fromberg in Glogau, im 
Alter von 65 Jahren. Dies zeigen Ver ⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an: 
Heinrich Fromberg, 
enriette Bail, geb. Fromberg, 
lara Fromberg, geb. Jäſchke, 
Albert Bail, Stadtrath. 

Breslau u, Frankfurt a/O., 17. Dez. 1851. 


3389 Fräulein Babnigg. 
Na fführung der: Luſtigen Weiber. 
yo Weibchen! Heitrer Anmuth Spiegel, 
„was treibſt Du für ein loſes Spiel? 

Für den dicken John der Müh zu viel, 
Legt auf uns fie Deiner Herrſchaft Siegel. 


Zaub'rin! Läuteſt Du die Silberglocken, 
Folgen blindlings wir dem ſüßen Schall, 
Den Dir neidet Lerch' wie Nachtigall. 
Wie die Töne locken und verlocken! 


Luſt und Schmerz — Dir klingt's in gleicher 
f ! Schöne; 552 


Lachen, Weinen — Alles wird Geſang! 
Armes Lied! Hätt'ſt du gleich — Klang, 
Dankteſt du der Meiſterin der Töne! 


Allgemeine Versammlung 
‚der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 

Freitag, den 19. December, Abends 6 Uhr. 
1. Vortrag des Herrn Privatdocenten Dr. med. 
Neumann; Vergleich des 18. und 19. 
Jahrhunderts in Beziehung auf die öffent- 
liche Irrenpflege. 
2. Bericht über die Thätigkeit der Gesellschaft 
in diesem Jahre. 
3. Wahl des Präsidiums für die Etatszeit 


1852/53. 
3291] . Bartsch. 


en 3 Thcäter 
EG — du Sauvage 
l aus Poris, 

5 Tägl 2 Vorſtellung. 


um 5 und 6½ Uhr. 
Nah a5 asc 8 


enſtr. 


u L. Persoir, 


* 


2 — 
5790] Conditionen ſuchen mehrere ſehr 
tüchtige Oekonomie⸗Inſpektoren, Amtleute, 
eder Gouvernanfen, Hauslehrer, Förſter, 
Gärtner, Diener, . Kammer⸗ 
ungfern ꝛc. E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 
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Eiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


— . ⸗ — 


33771 Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt erſchienen und durch die Buchhandlun 
oſef Max u. Komp. in Breslau zu beziehen: 12 a 00 1 


Nachtgedanken 
des Publiciſten Gotthelf Zurecht 
im Februar 1851. 
5 Preis 20 Sgr. f 
Der ſchon durch andere politiihe Schriften wohlbekannte Verfaſſer giebt im obigen eine neue 


Schrift, in der man unter Anderm auch ſehr intereſſante Anſichten über die Stabilitätsbedingun⸗ 
gen konſtitutioneller Monarchien entwickelt finden wird. 


[3378] Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt zu haben: 
5 Hirſch Joſeph's vollſtändiges 


kaufmänniſches Rechenbuch, 


enthaltend 1165 Aufgaben. Nach den neueſten Geldcourſen bearbeitet und ſtufenweiſe 
vom Leichten zum Schwerern übergehend; nebſt Anweiſung des Anſatzes und der Aus⸗ 
rechnung jeder einzelnen Aufgabe. Zum Gebrauch für öffentliche und Privatlehrer; zum 
Selbſtunterrichte für Handlungs⸗Commis und Lehrlinge, ſowie für Beamte, Gutsbeſitzer, 
Oekonomen und Geſchäftstreibende. Dritte, verbefferte Auflage. 
Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Angehenden Kaufleuten können wir kein beſſeres Werk, als das vorſtehende, empfehlen. Dieſe 
dritte Auflage iſt wiederum vielfach verbeſſert und durch die Decimal⸗Rechnung vermehrt. — 
Außerdem ſind noch „Aufgaben“ (Preis 7½ Sgr.) dazu erſchienen. € 


Zur Abhülfe aller Magenkranken ift zu empfehlen: 


Das Buch vom Magen, 


und gründliche Abhülfe aller Unterleibsbeſchwerden, 
oder deutliche Beſchreibung des Magens, ſeiner Organe, der Verdauungswerkzeuge, Ein⸗ 
ſaugungsgefäße und des Verdauungsptozeſſes; ferner Darſtellung des eigentlichen We⸗ 
ſens und der Urſachen der Unterleibsbeſchwerden. Nebſt Angabe, wie Unterleibsübel 
meiſt ohne Arznei auf dem ſicherſten Wege geheilt und verhütet werden können. — 
Von Dr. Mackenzie. Aus dem Engliſchen. Zweite verbeſſerte Auflage. Pr. 20 Sgr. 
NB. Dieſe 88 nützliche Schrift liefert ſichere Abhülfe bei Verſchleimungeu, Blä⸗ 


hungsbeſchwerden, Hyſterie und allen Magenbeſchwerden. 

Bei Joſ. Max u. Komp. in Breslau, Heege in Schweidnitz, Bredul u. Förſter 
in Gleiwitz und Weiß in Grünberg vorräthig. 13379 
[3380] n der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig iſt erſchienen und durch die Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu beziehen: 


Das Buch der Verbrechen. 


— 7 ” * [4 
‚ Ein Volksbuch in vier Bänden 
von Dr. Wilh. Ludw. Demme. 
; Dritter Band. gr. 8. broch r 

Inbalt: Schreiner Wendt zu Roſtock, wegen angeſchuldigtem Gattengiftmordes von der 
Göttinger Juriſten⸗Fakultät zum Rad verurteilt, wird von dem Heidelberger vorläufig und vom 
Ober⸗Appellanonsgericht ſeines Landes vollſtändig und für immer freigeſprochen. — Die Mord⸗ 
that im Walde bei Lich. — Der Prieſter auf dem Schaffot. — Das hochwürdige Edna als 
Mördergrube. — u. ſ. w., u. ſ. w. * 


Dresdner Journal. 


Auf das mit dem 1. Januar 1852 beginnende neue vierteljährliche Abonnement werden bei 
allen Poſtanſtalten des In und Auslandes, ſowie für Dresden in unſerer Expedition, Beſtel 
lungen angenommen. Der Preis deſſelben beträgt 1% Thlr. N 

Das „Dresdener Journal“, begünſtigt durch den Ort ſeines Erſcheinens, veröffentlicht in 
ſeinem amtlichen Theile die Erlaſſe der Regierung und iſt in den Stand geſetzt, über alle Zweige 
der Verwaltung aus den zuverläßigſten Quellen zu berichten. — Für den tagesgeſchichtlichen 
Theil des Blattes find wiederum neue Korrefpondenten gewonnen, jo daß wir die neueſten po⸗ 
litiſchen Nachrichten, namentlich die aus Paris, nach direkten Berichten — die uns bei wich⸗ 
tigen Vorgängen auf telegraphiſchem Wege zugehen — mittheilen können. Den inneren Ange⸗ 
legenheiten Sachſens wird auch ferner beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt bleiben und indbe- 
ſondere über die Verhandlungen des dermaligen Landtags ſtets ſchnell und ausführlich berichtet 
werden. Das Feuilleton bleibt in unveränderter Weiſe unter der bisherigen bewährten Lei⸗ 
tung den Intereſſen der Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur und der Unterhaltung gewidmet. 

uſerate aller Art finden im „Dresdner Journal“ eine weite Verbreitung; ſie find 
an die Erpedtiion unſeres Blattes (Am See Nr. 35) zu richten und werden für den Raum 
einer Zeile mit 1 Ngr. berechnet. Dresden, im Dezember 1851. 
3395 Die Redaktion des Dresdner Journals. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Route. 


Die Direkton der Warſchau-Wiener Eiſenbabn in Warſchau hät uns erſucht, folgende An- 
zeige zur Kenntniß des reiſenden Publikums zu bringen: 5 ; 5 

„Perſonen, welche ſich per Eifendahn nach dem Königreich Polen begeben, 

belieben auf die Station Granica mit dem Zuge, welcher um 7 Uhr früh 

von Breslau abgeht, anzukommen, indem von der genannten Station wäh⸗ 

rend des Winters nur ein Paſſagierzug um 5 ½ Uhr Nachmittags 1 


Breslau, den 16. Dezember 1851. b 
der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


Das Direktorium 


Rüben⸗Zucker⸗Fabrit zu Groß⸗Mochbern. 
Zur Ne ordentlichen, auf 5 13396]. 
den 88. Dezember, Nachmittags 3 uhr, im Börſenlokale 
anberaumten General⸗Verſammlung ladet ergebenſt ein: 


SEHEN rn 
eee 


ihnachts⸗Striezel. 


Die Berliner Bäckerei, Schmiedebrücke Nr. 16, empfiehlt auch dieſes Jahr ihre ſo J 
berühmt gewordenen Weibnachtsſtriezel, und liegen von heut ab drei verſchiedene Duali- % 
täten zur Probe vor; ich erſuche meine biefigen wie auch auswärtigen Kunden, ihre Be⸗ 

ugeben, damit ich recht nach Wunſche dienen kann. 


J ſtellungen recht zeitlich anz 
1 . A. Haaſe, 


die Direktion. 


25 


vr Ne 


| Zaoueite Beilage zu 2 350 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 18. 


* 


13397 
f Vorleſungen. 
Heute, Donnerftag den 18. Dezbr., Abends 7½ bis 8½ Uhr, im Saale des Cafe restaurant: 
Dr. Stein über „die Entwickelung des Proletariats in Nom.“ 
Eintrittskarten zu den bekannten Preiſen in der Expedition der Neuen Oder⸗Zeitung (Al⸗ 


brechtsſtr. Nr. im Städtiſchen Reſſource (Ring Nr. I). 
chtsſtr. Nr. 45) und im Lokal der ſch i ſ (Ring Ge ten. 


[34031 Seils. [Nachtrag zum Fubilar-Feſt am 27. Novbr.] Der Jubilar ſelbſt 
laub fid ſein Fare ee Wort zu veröffentlichen, in welchem er vorerſt dem für das Jubel⸗ 
ſeſt am Abend des 27. Nopbr. ſo wohlwollend vereinten Zirkel den wärmſten Dank wieder 
bolt verſichert, auch dann nicht weniger denen beiden gütigen (ihm unbekannten) Referenten 
der Breölauer und Schleſiſchen Zeitung daſſelbe ausſpricht. f : 

Es kann nicht übergangen werden, wie unter Leitung des Herrn Organiſten Mittmann 
und Herrn Kantor Barth alle herrlichen Geſaͤnge in volltkommenſter Gelungenheit ausgeführt 
worden ſind. 4 1 

Zu Jealchügen iſt, daß der Jubilar vor 1806 ſeinen Abſchied aus dem Militär nachſuchte. 
Was die ſpäteren politiſchen Zeiten forderten, gehört nicht in Euterpens Himmel. In dieſem 
jubelt ver Greis mit mehr Sinn, Ordnung und Gefühl als es dem Zwanzigjährigen einge- 
räumt war. Er ſchwärmt nur noch in dem Wunſch, daß die Parze ihn in den Armen der 
Muſe überraſchen wolle! 

Eine zweite Ergänzung iſt er den Kunſtfreunden in der Namslauer Gegend ſchuldig. Im 
Jahre 1820 verließ er das kunſtbelebte Militſch und dislocirte nach dem engeren Kunſtkreis 
Naſſadel bei Namslau. Dort kannte und fand er eine Nichte von ausgebildetem Muſik⸗ 
talent, welche heut noch in feine ſchönſten Kunſt⸗Erinnerungen gehört! g 

Bald wurde ein wöchentlich feſtſtehendes Quartett gebildet, welches durch Jahre mit den 
Kunſtfreunden aus Namslau und Karlsruh (die Erſteren ſicher im Beſuch) beſtand. Dank 

elebt die Erinnerung fortgeſetzt! 

Den 26. November 1826 zog er in Oels ein. Der Empfang an demſelben Abend war 
e aten Den 27. November hielt er unter kunſtverſchwiſterten Gemüthern das 
Uartett. 

Viele feiner Kunſtſreunde, mit denen er im Verein der Harmonie begeiftert huldigte, find in's 
ohe Land der großen allumſaſſenden Harmonie übergegangen — nur Einige davon ſind der 
rde, dem Quartett und feinem Vorſteher aus jenen entſchwundenen Jahren tteu geblieben. 

Heydebrand. 


Heil- und Kranken⸗Inſtitut für Elektricität 
und Magnetismus. 


Das von mi nete Heil- und Kranken Inſtitut bezweckt die Hei⸗ 
dens wan n durch abend der iefriciät — des Magnetismus in den dafür paſſen⸗ 
als a rankheiten. Sowohl durch die bisherigen zahlreichen glücklichen Erfolge meiner Methoden, 
leid uch durch vielfache Aufforderungen veranlaßt, glaube ich bierdurch einem Bedürfniſſe des 

enden Publikums abzuhelfen, indem die verſchiedenartige Anwendung dieſer Mittel unter ſach 
verſtändiger, ärztlicher Aufſicht in Privatwohnungen nicht immer möglich if. Wenn gleich die 
große ‚Pützaft dbiger Mittel in den paſſenden Krankpeitöfällen außer Zweifel ſteht, ſo kommt es 
doch ſehr auf die Art der Anwendung, auf vorſichtige und zweckmäßige ärztliche Leitung der Kur 
und dergl. an, welche Momente daher zu einem dauernd guten Erfolge nicht genug empfohlen 
werden können. Die Einrichtung der Anſtalt iſt der Art, daß ſowohl in Bezug auf bequeme 
und elegante Wohnung, als auf gute Ockonomie und ſorgfältigſte Verpflegung allen Anſprüchen 
genügt werden kann. 3404 

Dr. Bamberger, praktiſcher Arzt, Wien Accoucheur, 
Berlin, Franzöſiſche Straße Nr. 2 


eee en der Vesta len Geſenſchent werden lern 2 


aufgefordert, eine . Rückzahlung von Drei Thalern auf jeven Duittungsbogen 


daß gung 19 Letzteren, im e der Herren Gebrüder Liebich, Junkern⸗ 
raße Nr. 1 laſſen. 
4 in Empfang nehmen 51. 0 [3376] 


Breslau, den 16. Dezember 1 
FFC 


ie Bre fen⸗Geſellſchaft. 
NER en ELLE 

Klreutzberg's 
große Menagerie 


in der großen Bude an der Promenade, Eingang neben der 
gräfl. ‚Hentelfchen Reitbahn, geöffnet täglich 95210 ud; Mor 
ens bis 7 Uhr Abende. — Die Hanptrorſtellung des 
Thierbändigers in der Oreſſur — Hanptfütternng fänmt- 
licher Naubthiere und große Exercitien der Miß⸗Baba 
täglich präcis 4 Uhr Nachmittags. [3289] 


[6340] @, ; ts⸗ Fr 
Für Fabrik u. Guts⸗Beſitzer. 

Ein unverbeiratbeter Defonom, 34 Jahre alt, militärftei, mit dem Rechnungsweſen ver. 
traut, in den letzten 11 Jahren nur Adminiſtrator, Inſpektor oder erſter Verwalter zur größten 
Benz feiner Vorgeſetzten geweſen, worüber ihm die beſten Zeugniſſe ertheilt, ſucht auf 

em Wege, Verbältniſſe halber, ein anderweitiges Unterkommen. Hierauf Reflektirende werden 


die 55 
erſucht, ihre Adreſſen N. M. poste restante Magdeburg gefälligſt einzuſenden. 


13160) er eich | 
| 5 

e. 18 ſchön und zweckmäßig zu hübſchen Weihnachts⸗G = s ; 
9 k und Kunſthandlungen Breslau's und N eng 5 


N 
. 0 


Stickereien in Mull und Batift, 
Kragen von 1½ an, Chemifetts, Aermel, Taſchentücher in ächt Batiſt von 7% Sgr. 
an, Schleier, Hauben, Haubendeckel, Barben, Fanchons, geſtickte Streifen und Garni⸗ 
zungen und alle Weiß⸗Waaren, empfehlen in reichſter Auswahl zu gewohnt billigften 


Vreiſen; 
555 ranz Gro 8 i 
ex 8 5 8 . „ 5 


Durch direkte neue Zuſendung von Modells, ſowohl in Hüten als Hau⸗ 


ben, empfiehlt d 
ie größte Auswahl die neu etablirte Damen utz⸗ Hand ung 
des Mt. Opfer, Dpfaucfraße N. 2. 1 15806) 


Buchhandlung 


Dezember 1851. 


Joh. Urban Kern, Ring 2. 
(In Zauer bei Hirſemenzel, in Ohlau bei Bial, in Militſch bei Lachmann, in Koſel bei 
Radeck, in Brieg bei Liebermann.) - 
N 1 Bei den Zu 
[3352] So eben ift erſchienen und in Bres-| [3383] In Baumgärtners Buchhandlung 


bei Joh. Urba i 2, zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen und an alle 
ee n — Buchhandlungen verſendet worden, in Bres⸗ 


de lan bei J. Urban Kern, Ring Nr. 2: 
: er Nofa Maria, der Findling. 
Nitter vom Landsknecht. Ein Geſchenk 
von Marquis v. Foudras W Kinder aus den 7 5 ae 
5 on A. A. ne. (F Th. Wangenheim. 
und R. 111 Mit 4 col. i 42 geb. 2295 ug 
1 133844 Im Verlage von Joh. Urban 
von Dr. Auguſt Diezmann. Kern in Breslau if fe 8 — 
Erſte Abtheilung: in allen Buch und Muſtkalien⸗Handlungen zu 
Der Wolf und das Lamm. 


haben: 
Zweite Abtheilung: E ch O. 


Pariſer Nächte. Eine Liedergarbe für Geſang mit 
Dritte Abtheilung: Begleitung des 1 
Herzogin und Buhlerin. 5 Beling. F et 1 15 Sgr. 5 
Vollſtändig in 8 Theilen: 2 Thlr. 8 Sgr. Ne. 1. Mazucate A., Der Lombarde 
TER an fein Kind, Gedicht von Ida v. Du⸗ 
In den „Rittern vom Landsknecht“ wird ein 5 
Gemälde qus dem Leben in Paris aufgerollt, We wDaleria, Laß mich 
das ſo viel des ungeahnten Neuen und Wun⸗ Nr. 3. Fiſcher, 58 G 
derbaren aus dem Treiben der niedrigſten und an = 3 Sen Ta 
höchſten Klaſſe der Weltſtadt enthält, fo reich orliegendes mit Typendruck ſehr elegant 
it an mannigfaltigen, mit feſter Meiſterhand dr — — ein ſehr ger 
gezeichneten Charakteren an furchtbaren Leiden gendes Geſchenk für Damen ur ng 4105 
ſchaften, an überraſchenden zahlloſen Abenteuern, 2 willkommen fein, die ein ſchönes frifches 
an Schauern, die dem Leſer das Haar ſträu-] Lied lieben. 
ben, wie an lieblichen und komiſchen Epiſoden, 
daß es den „Geheimniſſen von Paris“ an die 
Seite geſtellt, ja als Kunſtwerk über dieſelben 16. Gebunden. Preis 10 S 
geſtelt werden kann, weil es frei iſt von ſozia⸗ enz gt. 
liſten Tendenzen. Den Kern des 41 BL ea AR urch billigen Preis und por · 
det eine geheime Aſſoziation falſcher Spieler . 
aus den verworfenen Kreiſen der Geſellſchaft[ Koch, Roſalie, Maiblümchen, Erzähl. f. d. 
die wirklich beſtanden hat, und deren Mitglieder! — une oe 
ö 5 hat,  Savojarde. 7% Sgr. 
in den verſchiedenartigſten Konflikten, um ſich! — — Gelegenheitsgedichte f. d. Jugend. 
den Schein von Ehrenhaftigkeit zu ber 10 Sgr 


Ka Oſten, Mary, Früblingsblüthen, Erzählun⸗ 
— 1 8 — . e N, e h 10 Sr. edicht 
fortgeriſſen wurden. a für Kinder. 5 Sgr. 2 0 


Agenda. | 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 


[3386] Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen-Ecke N 
Henſel in Leobſchütz, F. F. Koblitz in Reichen ö Nr. 53), Th. 
peln und in allen Bamse i zu aber fe Neufadt, Möfer in Op- 


Als ſehr brauchbar iſt zu empfehlen die O. verbefferte Aufl 
. G. Campe, age von 
Gemeinnuͤtziger Briefſteller 


für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit Angabe der Titulaturen für alle Stände. 
Enthaͤlt 180 böchſt praktiſche Briefmuſter zur Nachahmung und Bildung und (72) For⸗ 
mulare zu gerichtlichen Eingaben, Mieth-, Pacht⸗, Handels-, Bau: und 
Lehr-Kontrakte. . 
Sauber br. 253 Seiten. Preis 15 Sgr. 

Zur Empfehlung führen wir nur Folgendes an: Erforderniſſe eines Briefes über⸗ 
haupt: von Adreſſen und der Titulatur. — Freundſchaftsbriefe, — Erinnerungs⸗ und 
Mahnbriefe. — Berichtſchreiben. — Bitt⸗ u. Bewerbungsſchreiben. — Em- 
pfehlungsbriefe. — Glückwunſchſchreiben bei Neujahrö-, Geburts. , Verlobungs⸗ und 
Hochzeitskagen. — Troſtbriefe, Liebesbriefe, Beſtellungs⸗, Handlungs: u. Fracht: 
briefe. — Klageſchriften: an ein k. pr. Gericht. — Geschäft aufſfätze? Kontrakte, — 
Teſtamente, — Schuldſcheine, — Vollmachten, — Anweiſungen, — Reverſe. . 

Aus obigem Inhalte wird man erſehen, daß dieſer Hausſekretär alles das enthält, was in 
dem bürgerlichen und Geſchäftsverkehr Jedem zu wiſſen nöthig und der Anſchaffung werth iſt. 

Auch bei Heege in Shweidnig, Gerſchel in Liegnitz, Weiß in Grünberg, Hen 
nings in Neiſſe, Flemming in Glogau und Ziegler in Brieg vorräthig. 


Zu Feſtgeſchenken für Damen 
empfehle ich eine Auswahl der ſchönſten Ball⸗Blumen und 7 ; 
at Fier die beſonders beliebten weißen Nareiſſen⸗ tet ane gg 
Brillant⸗Staub à 1 Kthl. 10 Sgr. incl. Bruſt⸗Bouquet. “ 
15391] Auguſte Neumrun, Blumen⸗Fabrik, Taſchenſtraße Nr. 6. 


Bon Stammſchaferei zu Güttmannsdorf. 


In Folge mehrſach an mich ergangener Anfragen, zeige i Schafzüchtern der 
rovinz dierdurch ergebenft an, daß vom 20. d. Mts. ee arte Den er und 
Iterer Böcke in hieſiger Schäferei zum Verkauf aufgeſtellt fein wird, bezüglich deren G Yes 
ich, vermöge meiner aufs Sorgfältigſte und von mir perſönlich eführten Abſtammungs⸗Liſfen, 
jede überhaupt mögliche Garantie zu leiſten in der Lage — und Bereit bin. 2 = 

Ebenſo ſtelle ich meine ſämmtlichen (160) 14 jährige Schöpſe, eben fo viel Lamm - Schöpſe 
und circa 150 noch vollzähnige Mutterſchaſe zur Abnahme nach der Schur zum auf, und 
bemerke dabei nur noch: daß Letztere — an Sommer Lammung gewöhnt, — auf Verlangen ſchon 
hier mit jedenfalls ſehr ausgezeichneten Böcken bedeckt werden fonnen. az 

 Güttmannodorf, den 14. Dezemder 1851. Me Mori · Eichborn. 


Die erſte 

Dampf Maſchinen⸗ 

Chocoladen⸗ 
Fabrik 


in 


Potsdam, 


Hof⸗Lieferant Sr. Maj. des Königs, 
unterhält 


in ihrer Haupt⸗Niederlage für Schleſien bei 


Herrn W Schiff in Breslau, 


Reuſche Straße Nr. 58 59, 


ein ſtets aſſortirtes Lager der als vorzüglich anerkannten * 5 . 
Vanille⸗Chocoladen, Medizinal⸗ und Sanitäts⸗ 


Gewürz Chocoladen, x Chocoladen, 
Geſundheits⸗Chocoladen, Cacao-Fabrikaten, 


und ift obige Niederlage in den Stand geſetzt, den Fabrik⸗Preis nebſt Fabrik⸗Rabatt zu ſtellen. 


J. F. Miethe in Potsdam, 


Hof Lieferant Sr. Maj. des Königs. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich oben erwähnte Chocoladen⸗ und Cacao⸗Fabtikate, wovon ich regelmäßige Zu: 
ſendungen erhalte, einer gütigen Beachtung und bewillige bei Abnahme mehrerer Pfunde einen annehmbaren Rabatt. 
Sämmtliche Aufträge werden aufs Prompteſte ausgeführt. 


Die Haupt⸗Niederlage bei W. Schiff. 
Weihnachts⸗Ausſtellung bei Robert Vetter, 


n. Odhlauerſtraße 5657, dem alten Theater gegenüber. 


Für Kinder: Die größte Auswahl der neueſten und fhönften Kinderſpielwaaren 12 Art, darunter über 100 
verſchiedene neue, elegant ausgeſtattete Geſellſchaftsſpiele für Jung und Alt, zu 1 Sgr. bis 3 Thlr., rauhe Figuren, Mena: 
gerien, Kuh⸗, Biegen: und Schafheerden, die beliebten feinen Tanzpüppchen, Charakterpuppen, Ankleidepuppen, Hampelmänner, Wacket⸗ 
Figuren, Zinnfiguren aller Art, Laterna⸗Magica, Theater, Werkzeug⸗, Baus und Guckkaſten, Erdgloben, Reißzeuge, Tuſchkaſten 


zu ½ Sgr. bis 1 Thlr.; Bleiſtifte, Stahlfedern und elegante Halter in allen Sorten, Schreibhefte, das Duz. zu 5 Sgr. 
bis 2 Thlr. Bilderbogen, Bilderbücher zu 1 Sgr. bis ½ Thlr. 

Für Erwachſene: Dauerhafte Portemonnaies, Brieftaſchen, Cigarren⸗Etuis, Schreibmappen und Notizbücher; alte ab⸗ 
gelagerte Bremer Cigarren, Tabakdoſen, Cigarrenſpitzen, Uhrketten, Gutta⸗Percha⸗Figuren, wackelnde Karrikatur⸗Feuerzeuge, Schach⸗ 
und Dominoſpiele; feine Arbeitskäſtchen und Nähtouetten für Damen, Schreibzeuge, Stammbücher. Feine verzierte Brief: 
und Billetpapiere in eleganten Käſtchen, desgleichen hoͤchſt geſchmackvolle Käſtchen mit Parfümerien gefüllt und viele 
andere Gegenſtände in reicher Auswahl. 


Robert Vetter, 


Ohlauerſtr. 56/57, dem alten Theater gegenüber. 


um zu räumen, verkaufen wir nachſtehende Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


2 — 

bunte elegante Seiden⸗Stoffe, 
eine Partie geſtreifte Seidenzeuge, deren reeler Preis 27%, Sgr. ift, füt 15 Sgr. pr. Elle; 
echte Cachemir⸗Roben, reine Wolle, für 6 ½ Thlr.; 
Mouſſelin⸗de⸗lain⸗Kleider, deten bisheriger Preis 5 Thlr., für 2%½ bis 3 Thlr.; 
echte Cachemir⸗Thybets, reine Wolle und 2 Ellen breit, à 15 Sgr.; 
Barege⸗Roben, 21 Ellen enthaltend, à 2½, 3 und 4 Thlr.; 
franzöſiſche Mouſſeline und Battiſte, & 6, 7 und 8 Sgr.; 
Kattune in ſchmal und breit zu jedem Preiſe; 
rein wollene Double⸗Shawls und Tücher von 2% Thlr.; 
eine Partie rein⸗ und halbwollene Mäntel zu auffallend billigen Preiſen. 


Weisler & Wollheim, 
Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗St aßen - Ede Nr. 50. 


Die Ausstellung der erſt angekommenen ſchönſten Spielwa 


on Joh. Sam, Gerlitz, Ring Nr. 34 lan der grünen Röhre) in den Zimmern der erſten Etage, 
empfiehlt angellkidete Bilden um an und auskleiden, alle Arten Baukaſten, Zuſammenſetzung und Geſellſchaſts⸗Spiele, Klaſſen-Lotterien, 
raden⸗Beluſtigungen, Domino. Ferner die ſchönſten Porzellan-, Zinn⸗ und Blechſpielwaaren, die herrlichſten Aufſtellſachen, 2 

kbaren Spiel und Unterhaltungs⸗Gegenſtände für jedes Kindes , 


x [5 
10 


aren, 
15778] 
Cha⸗ 


Buchdrucker⸗ 


preſſen, Laterna⸗Magica, chineſſſche Feuermaſchinen, überhaupt alle nur den Alter 


F 
6 ichen Welhnachtsgeſchenken 


Sorten 


ud alle zum Zeichnen nöͤthigen 


3367]. Für ſolchen Kredit, der auf unſeren 
N e beſonders ertheilte ſchriſtliche Ein ⸗ 
ſwilligung gegeben wird, leiſten wir ferner keine 
Zahlung. Dies zur Warnung. 
Domb bei Katlowitz in Oberſchleſten, den 
16. Dezember 1851. 
Joſeph Heintze und Frau. 


Liebichs Lokal. 


Heute Donnerſtag: 
12 tes Abonnements Konzert der 
Theater ⸗Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Mozart (D-dur). 
Ouvertüre zu Coriolan von Beethoven. 

[3401] Anfang 3 Uhr. 


Schreibebuͤcher 


in einer Auswahl von mehr als 50 Sorten, 
von 5 Sgr. bis 2 Thlr. das Dutzend, empfiehlt 


die Papierhandlung von 


Schroͤder, 


[3372 Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Friſche Blut: und Leberwurſt 
iſt heut Abend von 6 Uhr ab, ſowie alle Don⸗ 
nerſtage, wieder zu baben bei 
[5737] F. Näfe, Ohlauerſtr. Nr. 20. 
Zugleich zeige ich hiermit an, daß ich auch 
Fleiſch dieſen Winter zum Rauchern annehme. 


Wein⸗ und Bierhalle 
Bhlterpich Nr. 9 


— 
] 


empfiehlt 
böhmiſch und hamburger Magenbier. 
Heute Abend Harfen⸗Konzert. [5746] 


Für Zuckerfabriken 


beſte gekörnte und fein gemahlene Thierkohle 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen: 
die Beinſchwarz⸗Niederlage 
von Julius Kraemer in Berlin, 
[5792] 


Zuckerrüben⸗Saamen 
von beſter, weißer, großgebauter Zuckerrübe ger 
ogen, für deſſen Keimfähigkeit garantirt wird / 
bat abzulaſſen 4 
ulius Kraemer in Berlin, 

Jüdenſtraße 56. 

; In der Steingutjäßeit zu ilowig 
bei Falkenberg O, S., finden 1 tüchtiger Dreher, 
I Platriformer und 1 Garnirer dauende Ber 
ſchäftigung, und haben ſich hierauf Reflektirende 
zu melden bei dem daſigen Inſpektor g 

Seliger. 


Zu Weihnachten! 


erlaube ich mein reich ſortirtes Lager in Albums 
von Sammet und Leder, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Eigarrentaſchen, Porter 
Monnaie 's, Papeterien u. Bilderbücher 
zur geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Otto Börner, 


Papierhandlung, Albrechtsſtr. 57. 


Offerte. 


3374] Eine Partie zurückgeſetzte Wiener Glacs⸗ 


Handſchuhe 


werden in halben Dutzenden bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft, bei 


Kauffmann 
Schweidn. u. Karloſtr. Ecke Nr. 7. 


— an 
0 Ba 
Papier pellee, 
aberſche Bleiſtifte u. Kreiden 
Materialien 


15793]. 


[3238] 


e npfiehlt die Mapierhandlung von 


Schröder, 


+ 
292 J. S ſtraße Nr. 37 
[3371] der kgl. Penk ſchrägüber. 5 


are Spiegel 
in Barok,, Gold- und ladırten Rahmen, Tiſche 
mit Marmorplatten, Kron, Wand» und Tajel- 
leuchter, Niſchen mit Figuren, Verzierungen zu 
Gardinen, Poiteren und Betten empfiehlt in 
feinen Auswahl die Holz- Vergolde⸗Fabrik des 


D. Ohagen, 


Nikolaiſtraße 68, im grünen Löwen.“ 


* 


21 BO großen Theil klaſſiſche Werke, 


ende 
St "ae I „ zun l ee ee 
wg Preiſen zum hir ee ten zu den dabet bemerkten ſehr e 


er er > 
rioſt's raſender Roland, v. Gries, 5 Bde. geb. 5 für 24 Rtl. Berzelius, Che mie, 
5, Aufl. 5 Bde. 909.2 f. 16 Ril. Bibel, gr. 8. eb. ie Gallen. 3 f. 12 Ae Pracht; 
Schulbibel mit 30 Stahlſt. 2 f. 1% Rtl. Bredow, umſt. Erzähl d. merkw. Begebenheiten 
%, . % Rl. Bulwer, che Disowned, London, geb. 1 Rtl. Bulwer, Eugene Aram, 
2 f tl. Decker, kalligr. Wandvorſchriften, 1% |. 4 Rıl. Edgewortka, early lessons, 
2 J. 1 


Damen mit i 1 5 i 4 4 [ llert' 
= ‚ 15 Abbild. 1 f. 7 Rtl. Geisheim, Gedichte, 2% f. 1% Rtl. Gellert's 
ml. Schriften mit Bild. 10 de. geb. 82. 1% Nu. Geſenins, hebr. Hald. Handwör⸗ 


b : 
4. Aufl. 1— 21. Lief. 11% f. 5% Rtbl.. Göthe's Gedichte, 2 Bde. gr. 8. br. 3 f. 1%, Rthl, 
Dieſelben, Min.⸗Aus 15 Be. > mit Goldſchn. 3% f. 1% Rtl. \ \ 
eig Haine u. Ho 7 945 1-9, br. 6 f. 3 Ril. Herder, der Cid. Ill. mit 70 
„Holzſchn. Lex. 8. 4 f. 2 Rtl. 2 2 
Jane Hyperbeln, 200, auf Hrn. Wahl's ungeheure Naſe (v. Haug) 20 Sgr. (Selten). 


2 
Ton 28, Wirken u. Leden der Hel 
ond. 5% f. 2½ Rtl. Laycock, new dialogues etc. 1% f. 4 Rtl. Leben, Wirken u. Leiden der Hei⸗ 
19, 2 Wb 4 44% 773 Rtl. Tlürryas, Sig. 5 le naufrage du Paciſique 1% f. 
N 1 l. Marryat, Frank Mildmay ete. Lond. 1% f. 1 Rtl. Martins, voyage botan. 
C ang des cotes septentr. de la Norvege, Paris, 144 f. % Ril. Methfeſſel, Lieder ⸗ und 
Ane ch, 1½ f. 1 Rtl. Murrey, engl. gramm. Lond. % f. % Rtl. Preuß. Na⸗ 
3 gal, Eneßclopädie, 10 Gef. 3% f. 1½ Ri. Naumann und Gräfe, Natur esch n. allen 
» eichen, 29 Hefte, 14 f. J Rtl. Pharmacopoen borussica v. Dulk 2 Thle, 4 f. 4% Rtl. 
Yır atom, illustrations of Masoury, Lond. 1%, f. 1 Rthl. Quaglio, prakt. Anleitung. z. 
2 Tldettte, 4% f. 2 Nil. Nabe, n. Hülſsbuch für preuß. Juriſten in d. preuß. Staaten, 
be ble. 6% f. 2% Rll. Nammelsberg, = d. Stoͤchiomektie, 2 Rt. f. 1 Ril. Rom⸗ 
37 00 2 12 f. prakt. Baukunſt, J. 1844, 6 
Gerichte, 1-4, Bd. eleg. geb. 9% f. 6 Rtl. Sehade, grammar of the german language, 

. „ Hl. Schiebe, Lehrbuch d. kaufm. Arithmetik, 2 Bde. geb. 4 f. 2 Rtl. Schmidt, 
fee 

r 


15 Sgr. 

Une; Morgenland, 3 Bde., 7 Rll. 21 Sgr. f. 5 Ril. WW. Scott, Waverley Novels, 1—19; Bd. 
U 7 . . . * 7 1 

we . 2% Rtl. Seriver, Seelenſchatz, 2 Bde. 1% f. 1 Ril. v. Seelhorſt, das Heer 

Sh N d. preußiſchen Staate, 2 f. 1 Rihl. Shakenpenre’s works Paris, 44 . 3 Rthl. 

1c 

0 Rtl. 510 84 Vieharzneibuch, 1½ f. 1 Rtl. Sterne, Yorick’s sentimental journey, 


. 1% Nil. Thi 
ers d. Conſulats und f 
vimason, pie 2 15 Sur Töpfer, Choralbuch, 3% f. 1% Ntl. ar 


Walken % Rtl. Wackernagel, K. E. P. 


N S Dito onune, dict. 1% f. % Rtl. 

Dito, 1 , Principles of engl. pronune. 7. 15 r. „ pronune, di A 
don it. 2 ber, Hoͤwoch. der deutſchen Sprache, 2 f. 1 Rthl. 
Webst Ondon Edit. 2 f. 1% Rthl. We ’ 1%, Ntl. Nut if Weig el's Kunſt⸗ 


x ket-diet, Il. and german, 2 J. 
Ratalon, Laß 140 es and g | 
2 1 hö abrgunderte, 3 Boe. 2% Ril. Winckelmann, Gramm. d. engl. Spr. f. Deutſche, 

[3406] 


In Breslau bei A. Goſohorsky, in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Cp. 
K. Ziegler] Herrenſtraße Nr. 20, F. E. C. Leuckart u. A.; in Glogau in der Flemming'ſchen 
uchh.; in Görlitz in der Heyn ſchen Buchh. und allen andern ſoliden Buch. iſt zu haben: 


B pi * 
Gründliche Anmweifung, 
ſich in 24 Lectionen eine ſchöne und geläufige Handſchrift anzueignen, 
ſowie einem etwaigen Zittern der Hand während des Schreibens vorzudeugen, event. 
abzuhelfen, mit Bezug auf die Schreibmaterialien, die Stahlfedern insdeſondere und 
das Taklſchreiben nach Carſtair'ſchen Grundſätzen und zum Selbſtunterricht bearbeitet 
St 2. See e uſchreibekunſt in Berli 
Steno ehrer der n- und Schnellſchreibekunſt in Berlin. 
Zweite verwehrte 5 a Auflage, mit 37 in Stein gravirten Uebungs⸗ Tafeln. 
ö Preis 1 Ntbir. 
Allen Gelehrten, Kaufleuten. Beamten, Vätern, Erziehern, Militärs ꝛc. 


3 aals durchaus praktiſch zu empfehlen. 
ü 5000 Ferd. Geelhaar (Fr. Ens lin ſſche Buchhandlung) in Berlin. ö 
u beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 
F En et ER 8 IB 


Neue medizinische und naturwiſſenſchaftliche Werke, 


welche im Verlage der H. Laupp'ſchen Buchhandlung — Laupp u. Siebeck — in Tübingen 
B 1851 erſchtenen und in allen Buchhandlungen zu haben ſind, . 
res lau in der Sort.⸗Buchh. v. Graß, Barth u. Ep. (J. Ziegler) Herrenſtr. 20. 
Beobachtungen über den Eretinismus. Eine Zeitſchriſt in Verbindung von mehreren 
Aerzten und Vorſtänden von Heilanftalten für ſchwachſinnige Kinder herausgegeben von 
Dr. Karl Röſch. Zweites Heft. 13 7 gr. 4. broſch. 1 Rthl. 
Berzelius, Jac., Jahresbericht über die Fortſchritte der Chemie. Nach ＋ Tode fort 
geſetzt 5 L. Sbanberg. 30er Jahrgang. Erſtes Heft: Unorganiſche Chemie. gr. 8. 
24 Sgr. . 1 
Lu — N Prof. Dr. H., die Struktur der ſeröſen Häute des Menſchen. Mit 3 Tafeln Ab» 
ſch a, „ 8 
bildungen. 13 Bogen gr. 4. broſch. 1 Rithl. 22 Sgr. 

Michaelis, A., Repetitorium und Ekaminatorium d. Botanik. 12 B. kl. 8. broſch. 20 Sgr. 
dem Der Anllang, welchen das im vorigen Jahre erſchlenene Eraminatorium der Chemie von 
Forlelben Verfaſſer gefunden, veranlaßte ihn, dieſen kurzen Abriß der ganzen Botanik in gleicher 
Thel rauszugeben, und ſo möge denn dieſem neuen Werkchen dieſelbe günſtige Aufnahme zu 

Deſteste wie 0 vorausgegangen 

en, Dr. F. 

4 er. 8. broſch. 5 Rthl. 10 Sgr. N 

Obgleig nee neue Auflage der letzten ſehr ſchnell nachſolgt, ſo iſt das Werk doch wieder 


durchaus mehrt worden. Es ſteht ſomit fortwährend auf dem 
neu umgearbeitet und bedeutend vermehrt 1 wahr x 
Velo Standpunkte der Wiſſenſchaft und wird ohne Zweifel in ſeiner neuen Geſtalt den großen 


Une ante welchem die früheren Auflagen ſchon aufgenommen wurden, nur noch erhöhen. 

3 „ A. 22 
ur ben — el; mit Regiſter und einigen Verbeſſerungen vermehrte Ausgabe. 
— Bogen gr. 8. brosch. 3 
1— 


allen aher ane ein erhöhter Ladenpreis ein. — Ausführliche Proſpekte ſind Pr in 


2767 


ſten Glanz annimmt, während die ſettigen Theile in daſſelbe 


n 3409] | 
en in Ble dung leger, Oppeln d. Graß, Barth u. G. P. Wartenberg b. Heine! [33 


. 54 Brodhaus in ep erſchien ſoeben und in burg ale Buchhandlungen zu 
beziehen, in 77 1 W 2 N 
Breslau in der Sott⸗Buchh. u. Graß, Barth u. Co. (3. Sieger), Herrenſtr. 20: 
Briefwechſel zwiſchen Göthe und Knebel. 
(1774—1832.) 
Zwei Theile: 
Gr. 8. Geheftet. 4 Thlr. 12 Sgr. 

Dieſer von den Freunden der Literatur ſeit Jahren mit Spannung erwartete, von G. E. 
Guhrauer Na Briefwechſel bildet in jeder Beziehung eine überaus wichtige neue 


Bereicherung der Göthe⸗ Literatur. 13409] 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


3 A. U. Bard ki, 4 
Buchbinder und Galanterie⸗Waaren⸗Fabrikant, 
Hintermarkt Nr. 2, 


empfiehlt fo eben neu angekommene Offenbacher Lederwaaren, aus der rühmlichſt bekannten 
Fabrik von Jacob Mönch n. Comp., * 10 8 

Neue große Reiſe-Neceſſaire für Herren und Damen, 

Album in Sammt und Maroquin, 

Schreibmappen in allen Größen, 

Porte⸗Monnaie und Cigarrentaſchen in ganz neuer Fagon, 

Damen⸗Etui und Käſichen mit Stahl garnirt, 

Brieftaſchen, Notizbücher und Agenda, 


Feuerzeuge. 1 
Sowie verſchiedene mannigfache Gegenſtände elegant mit Stickereien garnirt, zu den mög⸗ 
lichſt billigſten Preiſen. 5775] 


65381 Maison de Paris. 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung, 


beſtehend in den neueſten und geſchmackvollſten Pariſer und Londoner Gegenſtänden aller 
es eleganteften Weihnachts⸗Geſchenke für Damen und Herren. genſt - 
Alexandre, Coiffeur, Marchand et Parfümeur, 74 Oblauerſtraße 24. 


= 


Peruſilber. 


Das Metall iſt von den bedeutendſten Bergwerk ⸗Adminiſtrationen uns Chemikern als ganz 
vorzüglich in Bezug auf die Silberweiße, die große Dehnbarkeit und die unſchädlichen Subſtan⸗ 
zen anerkannt und eignet ſich ſowohl zu Luxus- wie Speiſe⸗Geräthen, da es frei von jedem 
Beigeſchmacke iſt, und durchweg Silberweiße hat, mithin beim Gebrauche an Weiße nicht verliert. 
= In gewalzten Blechen, Barren und Draht vorläufig nur direkt zu beziehen, in gefertigten 
Waaren 


in Breslau bei Herrn Eduard Nickel, 


welcher zum Fabrik-Preiſe zu verkaufen verpflichtet 1 2 5 
7 B. F. Saling in Berlin, 
Hof⸗Lieſerant Sr. Majeſtät des Königs. 
Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug nehmend, beehre ich mich, mein ſtets durch neue 
Zuſendungen aſſortirtes Lager von Saling 8 Peruſilber⸗Fabrikaten zu möglichſt billigſten aber fe⸗ 
ſten Fabrik-Preiſen geneigten Beachtung um fo mehr zu empfehlen, als die Preiſe billiger und 
die Weiße ſchöner wie beim Neuſilber iſt. 


„Eduard Nickel, Albrechtsſtr. Nr. 7. 


Waldwolle. 


Matratzen, CE. 1 
Kopfpolſter Anterjacken, 
Decken Sitziſfen, MEN] erer 
Seife, D Schlafröcke, 


empfiehlt die alleinige Niederlage bei C. G. Fabian, Ring 4. 


Saling's 


[5300] 


| Meine Gutta⸗Percha⸗Fabrik 
erlaube ich mir hiermit zu Weihnachtsgeſchenken einer gühiger Beachtung zu empfehlen. 


Größen, 


Ueberſchuhe in allen 


Käſichen, Schreibzeuge, Körbchen, kleine und große Teller, Brotkörbe, Frucht- becken, 
Strumpfbänder, Manſchettenhaller, Bälle, Puppenköpfe, Thürſchließer, wee : 
5 Schürzen für Ammen, Barbier⸗ und Toilettenſpiegel, Bilderrahmen, Reit⸗ 
peitſchen ac, 


6 Hörröhre nach Miß Martines Syſtem kann ich als ane N. 8 
33751 


Neuerfundene Caoutchoue Glanz⸗Wichſe 
von Ednard Rösler in Dresd 


E Ne en. or 
Dieſe Wichſe bildet eine feine elaſtiſche Deck berfläche des Leders, melde dor bc 
ch e auf der O f ingen, und das Biber, e. 


rend weich, Wesch und waſſerdicht erhalten. Von dieſer Glanzwichſe erhielt friT 
135 951 wech e Bache un 10, 5 und EN Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


FM 0 fehlen. 
Heinrich Cadura, Ring Nr. 9. 


2768 
Zeichen⸗Vorlagen, Tuſchkaſten, Reißzeuge, 


in beſter Auswahl. Papierhandlung Julius Hoferdt u. 


3161) 


— — 


Ring 43, 


Faber⸗Bleifedern np 


Naſchmarkt⸗Seite. 


Größtes Lager 


Hand ſchuhen 


in Glace, Buksking, Biber, Cachemir, Wolle Seide, Plüſch u. ſ. w. bei 
3373] S. Kauffmann, Schweidn.⸗ u. Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


— 4 • —f6—— — 
x 5 AN kr er eite; 2 · N S. eK el AN 2155 ask Las ZA IM ZN 
ABERNSENENANANAINZEN FINN ZINN NZN: R- N: ar: N77 DNN NN NN N- 2 * Keek N 


Otto Richter, Breslau, am Ringe 45, 


empfiehlt zu paſſenden und nüßlichen Weihnachtsgeſchenken fein wohlaſſortirtes Lager von 
Neuſilberwaaren, feinſter Qualität, desgleichen ſtark galvaniſch verſilbert. Bronzirte 
> Eiſenguß⸗Waaren, das feinfte in dieſem Fabrikat und die neueſten Muſter. Meſſingſchiebe⸗ 
Lampen, Moderateur⸗ und Sine Umbra-Lampen in allen Größen und Formen. Leuchter, 
Girandolen, Nacht⸗Uhren, Toilettenſpiegel ꝛc. mit Porzellan-Figuren. Thiere von Papier⸗ 
> Maſchse, bronzirt und mit Tuch, genau nach dem Leben gebildet. Parſuͤmerien, Toilette: 
J Seifen und Pomaden aus der Fabrik von Treu und Nugliſch in Berlin. Aechte Eau 
de Cologne. Lackirte Tabletts in allen Größen und Formen, aus der Fabrik von Stob— 
waſſer u. Co. in Berlin. Tiſchmeſſer und Gabeln, mit ſeinſten Stahlklingen, in Elſen⸗ 
J bein-, Knochen⸗ und ſchwarzen Ebenholzgriffen. [5798] 


Braunſchweiger Trüffel⸗, Schlag:, Zungen: und Sülzwurſt, 
Hamb. Rauchfleiſch, Schinken, engl. Senfmehl, 15791 
Pomm. Gänſebrüſte, Sülzkeulen, Silberlachs, 

Arak, feine Thee's und ächter Moeca⸗Kaffee, 

Franz. Schaalmandeln, Trüffeln, Früchte in Zucker, 

Kathar. Pflaumen, nonpar. Kapern, Juckererbſen, 

Nürnberg. Lebkuchen, Para⸗Nüſſe, Glouceſter Käſe, 

Feinſter Magdeb. Sauerkohl mit Aepfeln, Teltower Rübchen, 


[5801] Mikroskope, x 12, 15, 30 und 40 Thlr,, 
e ad ne sp 2% 26 13 102 ER h 
n Lab are 0 7 12 ee 
Polyoramen, (feine Guckkaſten mit Bildern mit Tag und Nachtbeleuchtung) mit 
6 Bildern à 4, 6, 9 und 14 Thlr., ö 
Vases abrofuges von Kryſtall und von Stein (Apparate zur Bereitung mouf- 
ſirender Getränke) à 4½ und 7 Thlr., 
Laterna magiea mit 12 feinen Bildern a 4 und 6 Thlr., 
Kaleidoskope, à 1 Thlr., Elektriſirmaſchienen a 744 und 16 Thlr., 
Kartheſianiſche Taucher, a 7½ Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. ꝛc. ıc. 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: 
Das Magazin phyſikaliſcher und chemiſcher Apparate von 
H. Büchler, Junkernſtr. Nr. 12. 

15789] Ein routinirtes, ſehr gewandtes, freund- 
liches und hübſches Laden mädchen ſucht wie ⸗ 
derum ein Engagement. 

E. Berger, Biſchofsſtr. 16. 


„ Namen auf Briefbogen 
auch beliebige Buchſtaben und Kronen, werden 
gefertiget [3370] 

bei F. L. Brade, am Ringe Nr. 21. 


Domingo⸗Cigarren 


die 100 Stück 1 Thlr., das Stück 4 Pf., 
empfiehlt als eine ganz alte Cigarre: 


R. Leyfer, 


sr 
Nini 


eu Katz 8K. 
ek: * er 


ER EN 
NR 


2 


5794] Ein gebildeter junger Menſch wünſcht 
die Handlung, jedoch ohne Penſionszahlung in 
einem frequenten Spezereigeſchäft zu erlernen; 
die Herren Reflektanten werden erſucht, ihre 
Abreffen ſchriftlich abzugeben bei 

Theodor Cuny, Kirchſtraße Nr. 21. 


Bockverkauf. 


In der Stammſchäferei zu Culm bei Bahn⸗ 
hof Sommerfeld beginnt der diesjährige Verkauf 
der Zuchtböcke, die ſich durch hohe Feinheit und 
überaus großen Wollreichthum auszeichnen, am 
2. Januar k. J. zu den jetzigen Konkunkturen 
entſprechenden Preiſen, mit dem Bemerken, daß 


i uttern berei + 
ey 5 ee eee Schmiedebrücke Nr. 56. 
Culm, im Dezember 1851. i 
13368) Bernhard v. Wiedebach. 5780 Beinfte weiße 


Stearin Kerzen, 


in allen Größen, empfiehlt billig 


H. R. Leyfer, 


Schmiedebrücke Nr. 56. 


18393] reßh efe 


in vorzüglichſter Qualität, fabrizirt und empfiehlt 
das Dominium Nieder⸗Stradam bei Oels. 


bes Bock⸗Verkauf. 


Auf dem Dom. Weidenbach bei Bernſtadt 
ſlehen eine Anzahl edler, ſehr reichwolliger 
Sprungböcke zum Verkauf, zu dem Preiſe von 
3 bis 12 Frd'or. Auch find daſelbſt circa 140 
Stück junge Zuchtmuttern, welche mit hieſigen 
Sprungböden bedeckt werden können, zum Ber» 
kauf geſtellt. Für die Geſundheit wird garan⸗ 
türt. Die Wolle wurde am letzten Wollmarkt 
für 90 Rthlr. verkauft. [3213 . En un zwei — — a —— 
PU — do e g zu vermiethen: Herrenſtraße 
Doppelflinten zu 8, 9, 10 bis 120 Nil. das Nr. 20, im erſten Hofe rechts, 3 Stiegen. Das 
Sia Terzerole 25 Sgr. Jagdfaſchen 3, 4, 5 il. 1 2 


Nähere zu erfragen? Zimmer 25. 
iſtolen von Störmer in Derzberg, Rüber zw erftagen? Zimmer 5. 
enfilberne Tafel nander 34,8 „3393 Ke reichwollige und geſunde 
Arbeits⸗Lampen 15, Spucknäpfe 5, Meſſing. Schafböcke und Schafmuttern fichen wie- 
Laternen 15, Theeteller 3, 4, 5, Zuckerkaſlen 5 derum zum Verkauf bei dem Frhrl. v. Lütt ⸗ 


6, 7, Federſcheiden 2 Sgr. empfehlen 


en a SB Kreppe witzſchen Wirthſchaftsamte zu Mittel-Steine 
ner u. 7 ng ’ ’ 


bei Glaz. 


el 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


[5754] Ein junger Mann wünſcht gegen ein 
maßiges Honorar in einem kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäft die Korreſpondenz und Buchführung zu 
übernehmen. Näheres beim Kaufmann Herrn 
J. Müller, Reuſcheſtraße in den 3 Thürmen. 


[5777] Ein gut gebaltener hellpolirter Schreib⸗ 
ſekretär wird zu kaufen geſucht. Adreſſen wer ⸗ 
den in der Tabakhandlung bei G. A. Scholz, 
Nikolaiſtr. Nr. 69 erbeten. 


Täglich friſche Auſtern, 
friſche Perig.⸗Trüffeln, 
auſtädter Saucischen, 
amb. Rauchfleiſch, 
amb. Speckbücklinge, 
ſtrachan. Caviar, 
Sülzkeulen, 
omm. Ganſebrüſte, 
eltower Rübchen, 
ban u. mar. Lachs, 
paniſche Weintrauben, 
Amerik. Para Nüſſe, 
Ananas in Gläſern, 


große Bordeauer 


Königs⸗Pflaumen 


in feinen Cartons, ſowie alle Delikateſſen, Ko⸗ 
lonial- und Italiener⸗Waaren, 

bei 
15802 Guſtav Scholtz. 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtr. 


[5805] Ohlauer⸗Straße Nr. 2 ift eine mö⸗ 
blirte Stube, erſte Etage vornheraus, von Neu⸗ 
jahr ab zu vermiethen. 


[5799] Während des Marktes wird zu jeder 
Tageszeit kalt und warm geſpeiſt; für Da⸗ 
men im Extra-Zimmer. 

Reuſcheſtraße Nr. 60 bei Sabiſch⸗ 


15706] Zu vermiethen: eine Wohnung im 2. 
Stock, Wallſtraße No. 1 und Term. Oſtern 
1852 zu beziehen. 


Hamburger Keller, . 

Ning Nr. 10 und II EU 

empfiehlt Erlanger Lagerbier. 
Abends Konzert. (4988; 


3402] Fremdenliſte von Zettlitz Hotel. 

Gutsbeſ. v. Berge aus Ottendorf. Oberſt⸗ 
lieut. v. Köckritz aus Mondſchütz. Lieut. von 
Köckritz u. Hauptm. im Generalſtabe v. Demel 
aus Wien. Madame Kramſta aus Leipe. 


Markt. Preiſe. 
Breslau am 17, Dezember 1851 
fetrfte, feine, mit., ordin. Waare. 


Welßer Weizen 68 65 62 55 Sgr. 
Gelber dito 66 64 62 56 * 
Roggen 60 57 55 51 . 
Gerſte 46 44 42 41 8 
Hafer. ei 904129: 28 

Erbſen 60 57 55 53 
Spiritus 11% Rtlr. Gl. 


Die von der Handelkskammer eingeſetzte 
Marktkommiſſion. 


15. und 16. Dez. Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruckb. 0“ 28 2% 12 281% 19 28% 63 


e + 7 — 13 — 0,4 
2 2 * Thaupunkt — O0, — 16 — 0,4 
Täglich friſche Auſtern, ane 326: dt 100 0 
978916 Gebr. riederici. Wetter bedeckt Nebel Nebel 
R . 2 bei Ns 16. und 17. Dez. Abd. 10 u. Dirg. UN Gm. 2 u 
168 Er Ey esse Lu n ä 99 424 
1 1578 +05 — 10 — 1,1 
als Wollträger zum Verkauf. 15781 Thaupunkt r 
5785] Ring (Naſchmarkt) 47 Dunſtſättigung  SBpGt. Sopckt. 95pGt. 
iſt ein möblirtes Zimmer für einen einzelnen Wind W NW 
Herrn zu vermiethen. Wetter heiter trübe bedeckt 
Börfenberichte. 
[Telegrapbifhe Courſe.] Berlin, 17, Dez. St. Schuld- Sch. 89. 5% Anleihe 


102, 44% 101%. Rentenbr. 98%. Poſ. Pfdbr. 9374. 


Märk. 92. Nordb. 32% 
Paris, 16. Dez. 
Breslau, 17. Dez 

95% Br. Frdord or 113% Br. 

Bankn. 81½ Br. 

St.-Schuld⸗Sch. 3% X 88½ Gl. 

— — Bresl. Stadt⸗Obligat. 4% 100% 

dto. 47 100% Br. 

103 Br., neue 3½ & 94 Br. 

Pfdbr. 4% 103 Br., 


5% 100%. 
Ld'or 109% 


— — Kurbel. Präm⸗Sch. a 40 Rtlr. — — 


3%4% 125 Br., Prior. 4 98% Br. 
bee 5 927 Br., Prio 
Ser. III. 
Köln- Mindener 3½ N 
Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 32% Br. 

Berlin, 16. Dez. Auf die abermals 


rior. 5% II. 


Verkäufer, daß die Courſe meiſtens wieder wie 

Eiſenbahn⸗Aktien. 1 
5% 103% bez. Krat-Oberiäl; 82 
bez., Prior. 5% 98% Gl. 
bez. u. Gl., 44 100% 
Niederſchl.⸗ M 1 81 
125 bez. u. Gl. Rheiniſche 69% à 67% bez. 


Fonds-Gourfe. Freiw. St.-Anleihe 5% 1024 3 Y% 


bez. u. 351 935 01 
iu — neue 44 94 Br. 


wirkten heute beſonders auf Valuten ein, 


von 1839 und 
bis 12. 20, Gold von 28% bis 28. 
5% 

12. 16.; Silber 22%. 


Geld u. Fondb- 


Freiw. St.- Anleihe 5% 103 Br. 
Seehandl.⸗Präm.⸗Sch 
Br. 
Bresl. Gerechtigkeits⸗Oblig, 4 
Sal Dose. & 139 

Litt. B. 4% 103 r., a 10 

poln. 10 — Er 94%, Br., neue 94 55 en r 

P: . — — 2 t a 

Schatz⸗Oblig 4 Poln. Anleihe 18 9 


7 Freib. 76%, 44 — — Oberſchl. Lie, 
Bresl.⸗Schweid. Freib. 76% Br., Prior. 4% raf -Oberjäl. 4 f Be 


r. 41 — 
Wilhelmsbahn ma Bee) 


Poj.- Stargard Ar — — 
Ct. höhere Rente zablte man anfangs für mehrere 
Effekten bedeutend höhere Preiſe als geftern, doch zeigten ſich Jol 


Köln-Minden 34% 111 
e 3 26 
Niederſchl. Märk.“ 3 392% bez. u. Br., N 
Gl., Prior. 5% Serie II. 100%, . 
Zweigb. 4 1 30 Gl. Oberſchl. Lit. A. 3% & 135% 813774 bez., Litt. B. 3 K 
u 


Oberſchl. Aktien 136. Krak. 81% 


e. Holl. R.-Duk. 95% Br., Kaiſ. 
SL Pein Bank- Biete 94% Gl. Aden. 
N. Preuß. But 4% % 102% Br 
Bresl. Kamm. -Obligat. 49 % 102% 
— — G x 
Ahle. 34% 96% B, 
96 
— — Poln. 
Poln. Anleihe dito à 200 Fr 
— — Eiſenbahn⸗Aktien. 
A. 31 * 136% Br., Lat. B. 
— Prior. Ser. 4 Be. 
Bee. r. 4A X — 


Emiss. 


N 
ior. 

Neiffe-Brieger 4 A : *. 

4 ich Fin 


— 


Sächſ.⸗Schleſ. 


ort von allen Seiten ſo viele 
zum Theil etwas niedriger, 
a 110 bez., Prior. 4½ 
—— Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 33½ a 33 


geſtern, 


Gl., Prior. Serie IV. 5% 103 Gl. 
Stargard⸗Poſ. 8677 bez. 


. Gl. Geld- u. 
St.⸗Anleihe 1850 


1 bez. 44K 102% 


St. Schuld.⸗Sch. 39% bez. u. Br. Seehandl.⸗Präm. Sch. — — Poſ. Piobr. 4 
Preuß. Vanf- Antheil.Sch. — Y * 99 — Poſ. Pfobr. 4% 

Poln. Part.⸗Obligat. a 500 Fl. 4% 
Wien, 16. Dez. Neuerdings eingetroffene ſehr hohe pariſer 


Poln. Pfdbr. alte 4 
84 bez., a 300 Fl. 144 Br. 
und amſterdamer Notirungen 


welche ſich abermals, und bei lebbafterem Verkehre 
um 2 bis 3 gönfliger ftellten. Fonds und Aktien j 


höher begehrt, beſonders Metalliques, Looſe 


kordbahnaktien und letztere von 153% bis 1544 gemacht. London von 12. 1 
Metall. 90 K, 4 82%; Nordb. 154%; Hamburg 2 Monat 183; London 2 Monat 


— 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſchloſſen. 
x 102½ Gl., 


| 


i 


